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XVII. Jahrg. 


Lehren der Geſchichte. 
Den Himmel auf Erden zu ſchaffen, iſt 


nach dem Ausſpruche eines ihrer Führer das 


Ziel der Sozialdemokratie. Eitel Glück un 
Zufriedenheit ſollen angeblich herrſcheu, un 
erſt die Sozialdemokratie das Szepter ſchwingt. 
Viele haben ſich durch ſolche Redereien be⸗ 
thören laſſen und find in das Lager der 
Umſturz⸗Partei eingeſchwenkt. Und doch lehrt 
die Geſchichte, daß alle Verſuche, die ſoziali⸗ 
ſtiſche Theorie im praktiſchen Leben zu ver⸗ 
wirklichen, geſcheitert ſind. Das hat vor 
allem der franzöſiſche Sozialismus erfahren. 

Der Sozialismus iſt in Fraukreich viel 
älter als in Deutſchland. Bereits im erſten 
Viertel unſeres Jahrhunderts eutſtand dort 
der feinem Weſen nach kommuniſtiſche Saint⸗ 
Simonismus. Sein Begründer, der ver⸗ 
armte Graf de Saint⸗Simon, blieb lediglich 


Theoretiker, ohne eine Form für den Umbau 


der Geſellſchaft vorzuſchlagen, fand jedoch 
viel Anhang und machte Schule. Als aber 
ſeine Nachfolger die Aufhebung des Erb⸗ 
rechts und den kommuniſtiſchen Induſtrie⸗ 
Betrieb ſowie „die Befreiung des Weibes“, 
das heißt die Abſchaffung der Ehe und die 
Weiber⸗Gemeinſchaft, forderten, da hatte der 
Saint⸗Simonismus ſeine Rolle ausgeſpielt. 

Au ſeine Stelle trat der von Fourier, 
einem verunglückten Kaufmanne, begründete 
Fourierismus. Fourier ſah die zu erſtrebende 
neue Ordnung in einer eigenthümlichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaftung. In ſeiner 
„Phalauſtere“, welche vierhundert Familien 
(die Phalaux) und ſämmtliche Induſtriezweige 
umfaſſen ſollte, ſtellte er ſozuſagen die Zelle 


der neuen Geſellſchafts⸗Ordnung dar. Fourier 


war nicht Kommuniſt wie Saint⸗Simon, be⸗ 
3 nicht das perſönliche Eigenthum. In 
en Phalanſterien ſollte der Gewinn nach 
dem eingelegten Kapital und der geleiſteten 
Arbeit vertheilt werden. Ein Abgeordneter 
gab ſeine großen Beſitzungen in der Nähe 
von Verſailles her, um ein Phalanſterium 
zu gründen, aber das Unternehmen ſchlug 
gänzlich fehl. f 

Danach ſchien der Fourierismus verloren 
zu fein, doch verlieh ihm Viktor Confidérant, 
der nach Fouriers Tode (1837) das Haupt 
der Sozialiſten wurde, neuen Aufſchwung. 
Conſidérant gewann einen reichen Eugländer 
für ſeine Ideen und errichtete mit deſſen 
Hilfe an mehreren Orten Frankreichs Pha⸗ 
———— ——. . . — 


Bundesſchützenfeſt⸗Planderei. 
Der Stadt Thorn und ihren Feſtgäſten. 


„Nun kommt aus Oſt und 
Der Schützen frohe — — 
Sie bringen Dir, der beſten, 
Den Gruß der Heimat dar. 
Wie in den alten Zeiten 
Woll'n ſie auf Dein Geheiß 
Noch einmal wieder ſtreiten 
Um Ehr' und Siegespreis. 
Sie ließen heim die Sorgen 
Und ihr Geſchäft in Ruh; 
Von heut' bis übermorgen 
Sei ihnen Mutter Du. 
Nimm ſie in Deine Arme, 
a alte deutſche Stadt, 
8 Ihrer recht erbarme 
5 bed ſie tüchtig ſatt 
ne Deine Bronnen 


N di 
Uud führe, wenn er 


Und wenn fie matt und a 
Von all dem Schiezen ur de 
So ſenke ſüßer Friede 
Sich auf die wack're Schaar. 
Und, ſind ſie gar alleine i 
Ohn' Frau, die ferne ſchmollt, 
Gieb, daß im Traum' erſcheine 
Ihr Weibchen mild und hold. 
Laß alle friedlich ſchlafen. 


lauſterien. Das Unternehmen ſcheiterte ebenſo 
wie das frühere. Später, nach dem Staats⸗ 
ſtreich von 1851, ging Conſidérant mit 
mehreren Anhängern nach Texas, um dort 
neue Verſuche mit der Ausführung ſeines 
Syſtems zu machen. Er gründete mit reich⸗ 
lichen Mitteln eine Kolonie, wurde aber 
durch Ränke eines Genoſſen von der Leitung 
verdrängt und kehrte 1869 mit ſeiner Familie 
nach Frankreich zurück, wo er vergeſſen 1893 
ſtarb. Conſidérant wollte ſich keine Pfründe 
aus Arbeiter⸗Beiträgen ſchaffen, wie dies das 
Ziel vieler Sozialiſten⸗Führer iſt, ſondern er 
= Ausführung Leben und Vermögen 
ührung ſeiner ſozialiſti 
gewlömet ſozialiſtiſchen Ideen 

Das Mißlingen feiner Verſuche bleibt in 
doppelter Beziehung lehrreich. Die Mit⸗ 
glieder ſeiner Siedelung in Texas ſind meiſt 
wohlhabend und zum Theil ſogar reich ge⸗ 
worden, aber in dem Maße, wie ihr Beſitz 
wuchs, nahm ihr Sozialismus ab, und heute 
giebt es dort keinen Sozialiſten mehr. Um⸗ 
gekehrt im Walde bei Rambonillet, führen 
mehrere Arbeiter-Familien, die Reſte eines 
von Conſidérant begründeten Phalauſteriums, 
noch heute das ſozialiſtiſche Leben, wie Fourier 
es vorſchrieb, ſind aber dabei zu Halbwilden 
geworden und werden deshalb auch Wald⸗ 
menſchen genaunt. Ihre Hütten ſind das 
elendeſte, was man ſich denken kann. Die 
ganze Familie wohnt in einem einzigen 
Raume. Die Männer haben von der Pha⸗ 
lanftere nur den Satz behalten, daß jeder 
nur die ihm zuſagende Arbeit verrichten ſolle, 
und arbeiten daher ſo wenig wie möglich. 
Mühſeligkeiten und Sorgen überlaſſen fie 
ihren Frauen, die mit Beſen hauſiren gehen. 
Die Kinder erhalten Schulunterricht nur ſo⸗ 
weit, als die Polizei dazu zwingt. 

Wie die Fournier'ſchen Phalanſterien, fo 
find auch die „nationalen Werkſtätten“ Blanes 
unfruchtbar geweſen. Die moderne ſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung in Fraukreich fußt nicht 
mehr auf dem Boden der alten Syſteme 
ſondern auf dem der Juternationale, der be⸗ 
kannten, alle Länder umfaſſenden kommuni⸗ 
ſtiſchen Verbindung, zu der Marx und Engels 
den Grund gelegt haben. Ein Ergebniß 
dieſer neuen Bewegung war die Pariſer 
Kommune, die nur zerſtört, aber nichts her⸗ 
bean bat. Erfolgreiche Umwandlungs⸗ 

erſuche haben ſtets die beſtehende Ordnung 
— —.. — — 

Sei's auch in engem Raum, 
Zeig' ihnen, was ſie trafen, 
Und ſei's auch nur im Traum, 
Daß, wenn ſie froh erwachen, 
Gekräftigt Aug' und Hand, 
Gut ihre Sache machen 
Dort auf dem Scheibenſtand. 
Pflanzt in dem Schützenhauſe 
Das Bundesbanner auf, ö 
Und dann nach kurzer Pauſe: 
Auf, auf zum Siegeslauf! 
Ringt ernft um Ehr' nnd Preiſe 
Und trefft ins Schwarze gut 
Und ſteckt nach Schützenweiſe 
Den Eichbruch an den Hut! 
Piff Paff! die Büchſen knallen, 
Piff Paff! die Kugel ſitzt, 
Piff Paff! die Hörner ſchallen, 
Wie hell das Auge blitzt. 
Piff Paff! Nur wacker weiter 
Jus Schwarze jetzt, hurrah! 
Hinauf zur Siegesleiter, 
Dann iſt der König da! 
Und wer von Euch, den Brüdern, 
Den Königsſchuß gethan, 

Den fei're man mit Liedern 
Und proſte froh ihn an! 
Reicht ihm die güld'ne Kette 
Und führet ihn zum Mahl 
Und laßt den Trunk ihn nehmen 

Aus güldenem Pokal. 

Und wer die Ritterwürde 4 
Erlangt durch kühnen Schuß, 
a ſei die hohe Bürde 
nimmer zum Verdruß. 
Und wer da gar ins Nan 
Hat ſeinen Schuß gethan 


zur Grundlage genommen und dieſe auf dem 


Hauptpunkt des Streites, und die „Times“, 


Wege allmählicher Vervollkommnung umge: [die bisher ebenſo wie andere Londoner Blätter 


ſtaltet. Theorien, die eine plötzliche und 
vollſtändige Umwälzung der gegebenen geſell⸗ 
ſchaftlichen Bedingungen erſtreben, ſind, wie 
die Geſchichte zeigt, unfruchtbar. 


Ueber die Transvaalkriſis 


kamen in der letzten Zeit wieder mancherlei 
beunruhigende Nachrichten. Einerſeits hieß 
es, daß die Buren mehr und mehr zu der 
Einſicht kämen, weitere Nachgiebigkeit ſei 
politiſcher Selbſtmord, ſpäter werde die Lage 
immer ungünſtiger für die ſüdafrikaniſche 
Republik, es ſei gut, es jetzt, da im Kap⸗ 
Parlament die Partei der Afrikander die 
Mehrheit habe und die Sympathien Süd⸗ 
afrikas überwiegend auf der Burenſeite 
wären, auf einen Krieg ankommen zu laſſen. 
Andererſeits wurde von einer Vermittelungs⸗ 
Aktion europäischer Mächte mit Holland an 
der Spitze und Frankreich, Rußland, Deutſch⸗ 
land als Theiluehmer gemeldet, die zur Ver⸗ 
meidung der engliſchen Kriegs⸗Erklärung auf 
die Einſetzung eines Schiedsgerichts hin⸗ 
arbeiten ſollte. 

Beſonders dieſe zweite Meldung mußte 
den Verdacht erwecken, daß man es hier mit 
nichts anderem als Börſen⸗Spekulationen zu 
thun hatte. Schon die Herkunft dieſer und 
ähnlicher Nachrichten — Paris, Brüſſel, 
Amſterdam, London, wo der Handel mit 
Minen⸗Aktien blüht — wies darauf hin. 
In der auf deu erſten Blick ganz unwahr⸗ 
ſcheinlichen Augabe von einer Koalition 
europäiſcher Mächte zur Einmiſchung in die 
ſüdafrikauiſchen Angelegenheiten lag offenbar 
der Nachdruck auf dem Worte „Kriegser⸗ 
klärung“, was die Beſitzer von Goldſhares 
erſchrecken ſollte, und wahrſcheinlich war den 
Urhebern ſolcher Berichte am beſten bekannt, 
daß ſich die Ausſichten für einen friedlichen 
Ausgleich erhöht haben. 

Dies iſt in der That der Fall. Präſident 
Krüger hat es im Volksraad zu Prätoria 
durchgeſetzt, daß die Friſt für den Erwerb 
des Wahlrechts der jetzt in Trausvaal vor⸗ 
haudenen Ausländer von 9 auf 7 Jahre 
herabgeſetzt und dieſer Beſtimmung rück⸗ 
wirkende Kraft beigelegt worden iſt. Die 
Ausländer, die ſchon 7 Jahre in Transvaal 
wohnen, ſollen alſo ohne weiteres das volle 
Wahlrecht erhalten. Das war immer der 


Nicht ſcheel zum Nachbar ſchaue, 
Der auf der Siegesbahn. 

Bleibt echte Schützenbrüder 

Und wiſcht ab das Geſicht; 
Denn jede Kugel, Freundchen, 
Sie trifft nun einmal nicht. 
Kehrt ihr auch ohne Gaben 
Und Ehrenbürden heim, 

Wird Frauchen „ſich nicht haben“ 
Und auch nicht „böſe ſein.“ 
Kommſt Du nur ſelber wieder 
Dh’ Unfall, ohne Schmerz, 
Und ließeſt Du, mein Lieber, 
Nicht drüben gar Dein Herz 
Der, die den Strauß geſpendet 
Im Feſtzug durch die Stadt 
Und Dir den Gruß geſendet 

So herzig, minnig hat, 

Dann läßt ſich's ſchon ertragen 
Das Bundes⸗Schützenfeſt, 
Und ein verdorb'ner Magen 
Bleibt nur zurück als Reſt. 
Doch nun, ihr Schützenbrüder, 
Zieht alle fröhlich ein! 

Und mögens für Euch wieder 
Nur Feſtestage ſein! 

Feſt auf das Ziel gehalten, 

Du Bundesbrüder, Du, 

Vom Glück gekrönt Dein Walten! 
Dann aber: Hahn in Ruh!“ 


kräftig mit dem Säbel geraſſelt haben, 
ſchreiben jetzt, die Kriſis gehe ihrem fried⸗ 
lichen Ende entgegen. Dies erfreuliche Er⸗ 
gebniß iſt, abgeſehen von der klugen Nach⸗ 
giebigkeit des Präſideunten Krüger, der 
beſonnenen Haltung des Lord Salisbury zu 
danken, der ſich nicht durch den Eifer der 
engliſchen Kriegspartei fortreißen ließ. Wir 
wollen abwarten, ob nun der große „Boom“ 
— eine mächtige Börſenhalle — noch kommen 
wird, den Kenner der im Spiele befindlichen 
ſtarken wirthſchaftlichen Intereſſen als End⸗ 
zweck und Ende der Transvaal⸗Kriſis vor⸗ 
ausgeſehen haben. 


— 
Politiſche Tagesſchau. 

Der „Rhein. Kur.“ meldet, daß am 
6. Auguſt eine Zuſammenkuuft unſe⸗ 
res Kaiſers mit dem Kaiſer von 
Rußland in Wiesbaden ſtattfinden wird. 
Die „Staatsb.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: Auf 
Erkundigung an amtlicher Stelle erfahren 
wir, daß ein ſolches Zuſammentreffen aller⸗ 
dings in Ausſicht genommen iſt, daß eine 
endgiltige Entſcheidung aber noch nicht 
vorliegt. 

Daß die Sozialdemokraten Geld 
haben, beweiſt nicht nur ihre Parteikaſſe, 
ſondern das wird auch durch ihre Unter⸗ 
nehmungen beſtätigt. So haben jetzt die 
Genoſſen in Mügeln bei Dresden den 
dortigen, von ihnen ſeit Monaten boykottirten 
Gaſthof für 290 000 Mk. angekauft, um ihn 
als Parteilokal für Mügeln und Umgegend 
zu benutzen. 

Für ein deutſch⸗franzöſiſches 
Bündniß zur See tritt der „Figaro“⸗ 
Diplomat Whiſt (Baron Valfrey) in einem 
Artikel „Die Flöte von Bergen“ ein. Er 
huldigt der Anſchauung, Frankreich, das aus 
ſeiner Iſolirung zu Laude durch den Bund 
mit Rußland herausgekommen ſei, müſſe jetzt 
mit Deutſchlaud außerhalb Europas auf dem 
Meere einen Bund ſchließen. Dieſe Wahrheit 
breche ſich langſam in Frankreich Bahn. 

Die belgiſche Regierung ſcheint in 
der Wahlrechtsfrage doch nicht nachgeben zu 
wollen. Im Senat erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, daß die Wahlvorlage der Regie⸗ 
rung beſtehen bleiben und zur Erörterung 
gelangen werde. 


Eine luſtige Geſchichte. 


x w. 
Erzählung von M. von a verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

„Das nun gerade nicht! Auch ich bin 
eine Deutſche, Berlinerin von Geburt, und 
erſt einige Jahre hier. Auch kaufe ich ſelten 
bei Bonjour — wiſſen Sie — er iſt mir zu 
theuer! Was der verſchenkt, das bekomme 
ich bei der „Weltkugel“, oder bei den „Drei 
Alliirten“, oder beim „Schwarzen Elephauten“ 
zu. Und warum ſoll ich denn „dem 
Schinder die Keule abkaufen“, wie man bei 
uns ſagt.“ 

Die kleine, hübſche Frau ſprndelte, ganz 
gegen ihre ſonſtige Gewohnheit das alles ſo 
ſo lebhaft und haſtig hervor, daß Georg 
Helmſen hellauf und herzlich lachen mußte. 

„Armer Bonjour! Er ſcheint ſich ihrer 
Gnade nicht zu erfreuen, gnädige Frau?“ 

„Das hat ſeine verſchiedenen Gründe!“ 

Der junge Mann fragte: 


„Und darf man, ohne aufdringlich zu er⸗ 
ſcheinen, vielleicht nach — nach einem der⸗ 
ſelben fragen?“ f 

„Gewiß! Was mich beſonders in dieſem 
Modewaaren⸗Geſchäfte ſtört, das iſt die Art 

und Weiſe, wie der Beſitzer der Firma „Zum 
„Rabeuvater“ die Damen, welche ſeine Kund⸗ 
ſchaft bilden, gewiſſermaßen in — wie ſoll 
ich ſagen — in Klaſſeu eintheilt.“ 

„Herr Bonjour? —“ 

„Ja — dieſer Monſieur Bonjour! Der 
galante Franzoſe verleugnet ſich nicht in 
ihm. Das wäre ja ganz vorzüglich — aber 
er läßt an dieſer ausgeſuchten Galanterie 


* 
2 
a 


Der franzöſiſche Kriegs-Miniſter 
General Gallifet hat an die Kommandanten 
ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er 
ihnen verboten hat, den Offizieren während 
des Prozeſſes in Rennes Urlaub zu ertheilen. 

In Spanien ſind neue Unruhen aus⸗ 
gebrochen. In Corunna veranſtalteten am 
Donnerſtag die Fiſchhändler eine Kund⸗ 
gebung gegen die Aceiſe; in Betanzos kam 
es gleichfalls zu ſolchen Kundgebungen; das 
Zollhäuschen wurde verbrannt und das 
Haus des Alkalden, ſowie das eines Ge⸗ 
meinderaths wurden angezündet. Truppen 
ſind zur Wiederherſtellung der Ruhe abge⸗ 
gangen. — In der Deputirtenkammer 
forderte Miniſterpräſident Silvela am 
Donnerſtag alle Parteien zum Zuſammen⸗ 
wirken auf, damit die Vorlage, betreffend 
die Staatsſchulden, die er als grundlegend 
anſehe, zur Annahme gelange. Die Führer 
der Oppoſition und die diſſidirenden Kon⸗ 
ſervativen erklärten ihre Zuſtimmung zu dem 
Vorſchlage; alle Minderheits parteien, ſelbſt 
die Republikaner, zeigten ſich über die zur 
Verſtändigung mit der Regierung aufgeſtellte 
Formel einig. 

Die Arbeitgeber in Kopenhagen 
haben beſchloſſen, die Ausſperrung auf 
mehrere Gewerbe der Textilinduſtrie, auf 
die Zementfabriken und Schneider auszu⸗ 
dehnen. Die Rieſenſperre wird dann über 
50000 Arbeiter umfaſſen. 

Die Beiſetzungsfeierlichkeiten für den 

ruſſiſchen Thronfolger werden nach den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ „in engerem Rahmen“ 
gehalten werden. Demgemäß wird auch 
kein Vertreter ausländiſcher Höfe erwartet. 
— Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 
Petersburg als Gerücht gemeldet, daß der 
Fregattenleutnant Boismann, der der Perſon 
des ruſſiſchen Thronfolgers attachirt war, 
ſich erſchoſſen habe, wahrſcheinlich, weil er 
entgegen der ihm ertheilten Weiſung den 
Thronfolger allein gelaſſen habe, deſſen Tod 
zweifellos infolge eines Unfalles mit der 
Fahrradmaſchine eingetreten ſei. Die Be⸗ 
erdigung des Großfürſten⸗Thronfolgers findet 
voransſichtlich am 28. d. Mts. ſtatt. 
g Der amerikaniſche Admiral Dewey, der 
in Trieſt eingetroffen iſt, wurde von einem 
Vertreter der Wiener „N. Fr. Pr.“ um ſeine 
Meinung über die Friedenskonferenz 
befragt. Er erklärte, er halte nichts davon, 
denn niemand werde zuerſt abrüſten wollen. 
Durch den letzten Krieg veranlaßt, werde 
Amerika mit den Rüſtungen fortfahren und 
40 neue Kriegsſchiffe bauen; er glaube daher 
nicht, daß bei ſolchen Anſtrengungen Amerikas 
andere Mächte den Vortheil, den ſie durch 
ihre Rüſtungen haben, aufgeben würden. 

Zur Verſtärkung der amerikani⸗ 
ſchen Truppen auf den Philippinen 
haben Präſident Mac Kinley und feine 
militäriſchen Berather beſchloſſen, einen 
Theil des dritten Kavallerie⸗Regiments und 
. ———————————————————ů— 
nicht ſeine ſämmtlichen Kundinnen theil⸗ 
nehmen —“ 

„Wie das?“ meinte Georg Helmſen. 

„Je nun — mit ſicherem Feldherrn⸗Blicke 
erſpäht er unter den anweſenden Damen 
jene heraus, die durch Reichthum und 
höheren Geſellſchaftsrang in der Stadt und 
Umgegend ſich hervorthun —“ 

„Alſo — ein Diplomat? —“ 

„O nein, mein Herr, kein Diplomat — 
es iſt bei Monſieur außer dem Geld⸗Intereſſe 
nur die Sucht, nur mit der feinſten Kund⸗ 
ſchaft zu verkehren. Nur dieſe beglückt er 
huldvollſt, indem er ſie ſelbſt bedient, 
während er alle anderen Damen ſeinen 
„Ellern⸗Rittern“ — „Ellen⸗Pagen“ — und 
„Ellen⸗Troßbuben“ überläßt.“ 

Georg Helmſen lächelte halb ungläubig. 

„Wie ? Sie ſchütteln Ihren Kopf und 
lächeln, weil ich von „beglücken“ ſpreche?“ 

In der That — für einen Kaufmann, 
der von der Gunſt feiner Kundinnen 
abhängt, iſt das ein ſeltſames Wort.“ 
Re 15 3 klappte energiſch 

einen Roſenfächer zu, mit dem ſie ſi 
Luft zufächelte. : an 

„Und dennoch finde ich kein anderes für 
das Gebahren dieſes Monſieurs Bonjour! 
— Ja, ja, — er „beglückt“, dieſer Mann 


mit der weißen Stirn und der verführeriſchen 


Locke, die wie von ungefähr auf ihr thront. Man 
nur ſehen, mit welcher Eleganz 


5 i 
| de Bevorzugten im Gejchäfte komman⸗ 


Der Roſen : 1 
& un e gerieth wieder in 
„Triumphirend blicken die 
die Zurückgeſetzten, die mit en out 
heit vor der Pforte des Paradieſes ſtehen 
weil ihnen nichts von den Herrlichkeiten ge⸗ 
zeigt wird, die hinter dem grünen Tuchvor⸗ 
hange vorhanden ſind.“ 
„Was heißt das — Herrlichkeiten? —“ 
Die hübſche Frau ſtockte ein wenig. 
war doch nicht ihre Sache, die Denunziantin 
zu ſpielen. 
Endlich ſagte ſie zögernd: 


Es 


ein Freiwilligen ⸗ Regiment Rough Riders 
nach Manila zu eutſenden. 

Wie ein Telegramm aus Apia vom 
11. d. Mts. beſtätigt, hat der Oberrichter 
von Samoa, Chambers, endgiltig feine von 
den Deutſchen als unumgänglich augeſehene 
Entlaſſung gegeben. Er wollte am 14. von 
Apia abreiſen. Der Einſpruch Mae Kinleys 
gegen die Demiſſion Chambers' hat alſo 
dieſen Beamten nicht gehindert, ſeine Abſicht 
durchzuführen und damit einen anzuerkennen⸗ 
den Schritt im Intereſſe des Friedens 
zwiſchen den verſchiedenen Nationen auf 
Samoa zu thun. 


ND p —jr— ———— EEE SIEGE EEEREEEEEEREEEBEEETT. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juli 1899. 

— Aus Droutheim wird vom Freitag 
berichtet: Seine Majeſtät der Kaiſer blieben 
geſtern nach Ankunft von Drontheim an 
Bord und erledigten Regierungsgeſchäfte. Heute 
fand Beſichtigung des Domes unter Führung 
des Architekten Chriſtin ſtatt, ſodann Aus⸗ 
flug nach dem neuen Luftkurort Tjeldſarter, 
wo das Mittageſſen eingenommen wurde. 
Das Wetter iſt regueriſch und ſehr kühl. 
Au Bord alles wohl. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſtattete der 
Kaiſer in Molde dem amerikanischen 
Millionär Gould einen einſtündigen Beſuch 
auf ſeiner Nacht ab. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
Madrider Künſtlerklub dankte dem Kaiſer 
für die Kranzſpende bei der Enthüllung des 
Velasquez- Denkmals durch eine Adreſſe, 
worin es heißt, der Verein werde den pracht⸗ 
vollen Kranz, deſſen Aufſchrift alle Freunde 
des Vaterlandes und der Kunſt tief er⸗ 
griffen habe, als koſtbares Andenken be⸗ 
wahren an die herzliche Kundgebung, die 
mit einem Gruß des mächtigen Deutſchlands 
verknüpft war. Der Kaiſer ließ der 
Madrider Künſtlerſchaft durch den Bot⸗ 
ſchafter von Radowitz ſeinen Dank aus⸗ 
ſprechen. 

— Das heute Morgen in Berchtesgaden 
ausgegebene Bulletin über das Befinden der 
Kaiſerin lautet: „Der geſtrige Tag verlief 
für Ihre Majeſtät die Kaiſerin im allgemeinen 
zufriedeuſtellend. Die aus den Verletzungen 
entſtandenen Störungen mindern ſich in einer 
dem Zeitraume entſprechenden Weiſe und 
veranlaſſen keine weſentlichen Beſchwerden. 
Dr. Zunker.“ 

— Während der Anuweſenheit der 
„Hohenzollern“ und der „Iphigénie“ auf 
der Rhede von Bergen ankerte dort auch 
die Yacht „Thiſtle“ mit der Exkaiſerin 
Eugenie und einigen Gäſten an Bord. Die 
Kaiſerin machte keinen Verſuch, ſich Kaiſer 
Wilhelm zu nähern. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Verleihung des chineſiſchen Ordens vom 
doppelten Drachen 1. Klaſſe 2. Stufe an den 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe. Ferner 


— r 

„Da Sie ſelbſt von der Branche ſind, 
wiſſen Sie ja, daß ſehr viel Kontrebande 
eingeſchmuggelt wird. So iſt es ein allge⸗ 
meines Geheimniß, daß von allen hieſigen 
Modewanren =» Händlern gerade Monſieur 
Bonjour das meiſte an verbotenen Brüſſeler 
Spitzen, Pariſer Foulards und den neueſten 
Lyoner Jaqueconards — und Sammeten 
führt!“ 

„Das kann ihm einmal übel bekommen!“ 
— ſagte Georg Helmſen nachdenklich und 
trank den Reſt ſeines erkalteten Kaffees aus 
der Schale. 

„Ganz gleich, was ihm geſchieht — es 
iſt ſeine Sache, wenn er die Verbote der 
Obrigkeit umgeht oder nicht achtet. Aber 
daß er das reizendſte, begehrenswertheſte 
eben nur für Auserwählte bringen läßt 
und ihnen allein vorlegt, — das iſt's, was 
die Zurückgeſetzten oft empört!“ 

„Und — Sie ſelbſt, meine Guädige — 
haben Sie niemals zu den Bevorzugten 
des Herrn Bonjour gehört?“ 

Jeanette von Hallenfei ſchüttelte energiſch 
den Kopf. Die ſparſame Berlinerin erwachte 
in ihr. 

„Ach, wo deuken Sie hin! Der Mann 
weiß ganz genau, daß ich ſeine rieſigen 
Preiſe nicht bezahle.“ 

Das war ein heikler Geſprächsſtoff. 
Georg Helmſen bemühte ſich, das Geſpräch 
auf etwas anderes zu bringen. 

„Soviel ich gehört habe, iſt Herr Bon⸗ 
jour verheirathet und hat Familie?“ 

Jeanette ſah auf die winzige Uhr, die ſie 
im Gürtel trug. Wo ihr Nante, ihr Gatte 
nur wieder blieb? 

„Nicht doch! Bonjour iſt ſeit zwölf 
Jahren Wittwer und hat von ſeiner Gattin, 
einer reſoluten Wienerin, die ihm das ganze 


Geſchäftshaus überſah, nur eine einzige 
e Jus 

„We ein kuri 9 
Selihfen. urioſer Name! lachte 


„Ja — das iſt auch eine der öſter⸗ 
reichiſchen Eigenthümlichkeiten, die en 
fo originell abzukürzen. Bei uns zu Hauſe 


publiziren die amtlichen Verordnungsblätter 


des Reichs das neue Hypothekenbankgeſetz H 


und eine Bekanntmachung betr. Aenderung 
der Militär⸗Transportordnung. Im preuß. 
„Staatsanz.“ wird die Ernennung des Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungsrathes von Philips⸗ 
born zum Regierungspräſidenten in Hildes⸗ 
heim bekannt gegeben. 

— Dem „Rheiniſch. Cour.“ zufolge be⸗ 
giebt ſich der Finanzminiſter Dr. Miquel 
in acht Tagen von Wiesbaden nach Berlin, 
nachdem er in Bad Schwalbach einen kurzen 
Aufenthalt genommen haben wird. 

— Für den durch Ausſcheiden des Ober⸗ 
bürgermeiſters Lindemann erledigten Sitz im 
Herrenhauſe hat die Düſſeldorfer Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zur Präſentation den 
Oberbürgermeiſter Marx gewählt. 

= Im nächſten Jahre ſoll der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zufolge eine außerordentliche General⸗ 
ſynode einberufen werden, um die Aenderung 
im Relikten⸗ und Penſionsgeſetz zu beſchließen, 
die durch das nun am 1. April d. Is. in 
Kraft getretene Geſetz über das Dienſtein⸗ 
kommen der evangeliſchen Pfarrer nothwendig 
geworden iſt. 

— Der Saatenſtand in Preußen um die 
Mitte des Monats Juli berechtigte, wenn 
(Nr. 1) eine ſehr gute, (Nr 2) gute, (Nr. 3) 
mittlere (durchſchnittliche), (Nr. A) geringe, 
(Nr. 5) ſehr geringe Ernte anzeigt, für 
Winterweizen zu der Erwartung einer Ernte 
2,3 (im Juni 2,3), Sommerweizen 2,5 (im 
Juni 2,6), Winterſpelz 2,0 (2,3), Winter⸗ 
roggen 2,5 (2,6), Sommerroggen 2,8 (2,9), 
Sommergerſte 2,5 (2,7), Hafer 2,6 (2,8), 
Kartoffeln 2,7 (2,9), Klee 2,8 (2,9), Luzerne 
2,6 (2,6), Wieſenheu 2,8 (3,0). In den Er⸗ 
läuterungen wird hinzugefügt, daß der Stand 
des Winterweizens überall als ein durchaus 
befriedigender bezeichnet werden kann. Daß 
die Roggenfelder im allgemeinen nur dünn 
beſtanden, die Aehren aber lang ſind, wird 
auch durch die Juliberichte beſtätigt. In 
den öſtlichen Provinzen hat der Roggen 
während der Blüte mehrfach durch Froſt, 
Sturm oder Regen gelitten, ſodaß die 
Aehren dort nur lückenhaft beſetzt find. Auch 
wird wiederholt darauf hingewieſen, daß er 
zu lange, in manchen Gegenden bis 3 
Wochen, geblüht habe. An den Lagerſtellen 
wächſt Unkraut durch, meiſt Vogelwicke. Die 
letzten heißen Tage haben den Roggen ſchnell 
reifen laſſen, ſodaß die Erute unmittelbar 
bevorſteht, gegen andere regelmäßig ver⸗ 
laufende Jahre aber um 8 bis 14 Tage 
ſpäter erfolgt. Die für den Staat ermittelte 
Note geht noch um ein bedeutendes über das 
Mittel hinaus und bleibt hinter der Juli⸗ 
note des Vorjahres nur um ein Zehntel 
zurück. Die Sommerung, welche infolge 
der langen Kälte und Trockenheit zurückge⸗ 
blieben war, hat ſich bei der fruchtbaren 


Witterung der letzten Tage nicht unweſentlich 


gebeſſert, und zwar gilt dies für die 


hieß die junge Dame einfach „Zerline“ — 
hier ruft man ſie „Zizzi“, obgleich dieſer 
Koſename für ſie am allerwenigſten paßt. 

„Nicht paßt? — Wieſo? — —“ 

„Weil die verzogene, eigenwillige Tochter 
des „Rabenvater“ — grundſätzlich ſich — — 
ach, da kommt ja mein Männe“ — unter⸗ 
brach ſich Frau von Hallenfei. 

In aller Haſt packte ſie Pompadour, 
Stockſchirm, Fächer, Lorgnette und Spitzen⸗ 
tuch zuſammen. 

„Sie werden ſie ja bald ſelbſt kennen 
lernen. Adieu, mein Herr — und viel 
Glück zu Ihrem Vorhaben!“ 

Noch ein flüchtiges Lächeln — noch ein 
Nicken des Kopfes — dann ſah der junge 
Hamburger die hübſche Frau über den 
Marktplatz eilen und ſich gleich darauf an 
den Arm eines ſtattlichen Mannes hängen. 

Georg Helmſen, bei dem die Neugierde 
nach dem ehrenwerthen Monſieur Bonjour 
mit ſeiner Tochter Zizzi nun geweckt war, 
hätte gern noch mehr erfahren. Sollte er 
ſich heute noch vorſtellen? 

Nein — er war von der langen, 
ſtrengenden Reiſe etwas ermüdet. 

Er beſchloß deshalb, ein Bad zu nehmen 
— abends einen Spaziergang zu machen und 
ſich dann zur Ruhe 1 


Väterliche Pläne. 

Bereits am frühen Morgen deſſelben 
Tages, der Georg Helmſen mit Frau von 
Hallenfei im Cafés „Zum blauen Engel“ zu⸗ 
ſammengeführt hatte, ſaß Monſieur Joſef 
Bonjour, der Beſitzer des Mode⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäftes „Zum Rabenvater“, in 
ſeinem hochlehnigen Arbeits⸗Seſſel vor dem 
Schreibtiſche; Jeanette von Hallenfei hatte 
nicht übertrieben, wenn ſie von Joſef Bon⸗ 
jour behauptete, daß er ein Mann von 
Repräſentation und ein Meiſter im Poſiren 
war. i 

Wir hörten ſchon, daß Leonore, ſeine 
verſtorbene Fran, ihn geiſtig hoch überragte. 
Das ſoll ja häufig im Leben vorkommen. 

(Jortſetzung folgt.) 


an⸗ 


Sommergerſte in höherem Maße als für den 
afer, der hierdurch am meiſten Schaden ge⸗ 
nommen hatte und deshalb vielfach kurz ge⸗ 
blieben iſt. Auch bei den Kartoffeln iſt der 
wohlthuende Einfluß der feuchtwarmen Juli⸗ 
tage nicht zu verkennen. 


Dresden, 21. Juli. König Albert empfing 
heute Mittag im Schloſſe Pillnitz eine zu 
ſeinem 50 jährigen Jubiläum als Ritter des 
preußiſchen Ordens „Pour le mérite“ von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer eutſandte Glück⸗ 
wunſch » Deputation, beſtehend aus Seiner 
königlichen Hoheit dem Generalfeldmarſchall 
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten 
von Braunſchweig, dem kommandirenden 
General des 16. Armeekorps General der 
Kavallerie Grafen von Haeſeler, dem kom⸗ 
mandirenden General des 3. Armeekorps, 
General der Infanterie von Lignitz und dem 
Generalmajor Freiherrn v. Schele. Die 
Deputation überreichte im Auftrage Seiner 
Majeſtät des Kaiſers dem Könige die 
goldene Krone zu dem genannten Orden. 
Nach dem Empfange fand eine Galatafel zu 
40 Gedecken ſtatt. — Bei dem Empfange der 
Deputation, welche im Auftrage Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Seiner Majeſtät König 
Albert die goldene Krone zum Orden „Pour 
le mérite“ überreichte, richtete Se. königliche 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen an 
König Albert eine Anſprache, die etwa 
folgendermaßen lautete: „Ich habe von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer den ehrenvollen Auf⸗ 
trag erhalten, allerhöchſtſeinen herzlichſten 
und aufrichtigſten Glückwunſch zum heutigen 
Tage darzubringen, zu dem Tage, an 
welchem fünfzig Jahre vergangen find, daß 
Ew. Majeſtät der Orden „Pour le mérite“ 
verliehen wurde. Zugleich habe ich auch den 
weiteren ehrenvollen Auftrag, ein aller⸗ 
höchſtes Handſchreiben zu überreichen, 
welches eine Dekoration des Ordens „Pour 
le mérite“ begleitet, die einzig in ihrer Art 
und mit der königlichen Krone geſchmückt iſt.“ 
König Albert nahm hierauf das 
Ordensetui entgegen und erwiderte etwa 
folgendes: „Es freut mich außerordentlich, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer dieſen Tag im 
Gedächtuiß behalten haben, und werde ich 
meinen Dank hierfür noch beſonders aus⸗ 
ſprechen. Es iſt nun das dritte Mal, daß 
mir der Orden „Pour le mérite“ verliehen 
wird. Das erſte Mal vom Onkel, das 
zweite Mal das Eichenlaub von Kaiſer 
Wilhelm und das dritte Mal heute. Ich 
werde dieſe Auszeichunng in ſtetem Ge⸗ 
dächtniß behalten während meines wohl nur 
noch kurzen Lebens. Denn wenn man 71 
Jahre alt iſt, kann man jeder Zeit ab⸗ 
berufen werden.“ — Bei der nach dem 
Empfange der Deputation ſtattgebabten 
Galatafel brachte König Albert fol⸗ 
genden Trinkſpruch aus: „Hoch erfreut und 
gerührt von dem neuen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme Sr. Majeſtät des Kaiſers, die mir 
heute wiederum zutheil geworden iſt, 
fordere ich mit dankerfülltem Herzen die 
Anweſenden auf, die Gläſer zu erheben und 
zu leeren auf das Wohl Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers. Se. Majeſtät der Kaiſer 
lebe hoch!“ Nach dem Trinkſpruche Sr. 
Majeſtät des Königs auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer brachte Seine königliche Hoheit 
Prinzregent Albrecht einen Trinkſpruch auf 
König Albert aus. Der Prinzregent feierte 
in längerer Rede die ruhmreichen Thaten, 
das erfolgreiche Wirken des Königs und 
ſchloß etwa mit folgenden Worten: Seine 
Majeſtät der Kaiſer wünſcht und hofft, daß 
Ew. Majeſtät die heute empfangene 
Dekoration, die einzig in ihrer Art iſt, lange 
tragen mögen in Erinnerung der glorreichen 
Siege Ew. Majeſtät, des mühevoll errunge⸗ 
nen Ruhmes, ſowie des Bewußtſeins treuer 
Pflichterfüllung zunächſt auf militäriſchem 
Gebiete in Krieg und Frieden. Seine 
Majeſtät der Kaiſer wünſcht und hofft 
ferner, daß Ew. Majeſtät Schalten und 
Walten auch fernerhin zum Segen und Heil 
Ihres Landes gedeihen möge, wie bisher. 
Im allerhöchſten Auftrage erhebe ich das 
Glas auf das Wohl Ew. Majeſtät. Seine 
Majeſtät der allergnädigſte König und Herr 


lebe hoch! 
Kiel, 21. Juli. Am 13. Auguſt wird 
hier eine aus drei Schulſchiffen beſtehende 


ſchwediſche Kriegsflotte dreitägigen Aufent⸗ 
halt nehmen. Seitens der Marineſtation 
werden für die Gäſte mehrere Feſtlichkeiten 
geplant. 

Münſter, 20. Juli. Die Gemeindever⸗ 
tretung von St. Mauritz, einer Vorſtadt mit 
ca. 3000 Einwohnern, beſchloß einſtimmig, 
in die Eingemeindung in die Stadt Münſter 
einzuwilligen. ; 

Wiesbaden, 20. Juli. Der König von 
Dänemark reiſt am Sonntag, den 23. d. 
Mts., von hier über München nach Gmunden 
95 wo er am Montag Nachmittag ein⸗ 
trifft. 


—— 


Ausland. 

London, 21. Juli. Nach einer bei der 
Admiralität eingegangenen Depeſche iſt der 
geſtrandete britiſche Kreuzer „Bonaventure“ 
wieder flott geworden und nach Nagaſaki 
weitergefahren. Der Kreuzer geht alsdann 
nach Hongkong in's Dock. 

Portsmouth, 21. Juli. Im Solent fand 

heute Nachmittag auf dem Torpedoboots⸗ 

zerſtörer „Bullfinch“ eine Exploſion ſtatt, 

5 u. ſieben Mann getödtet, elf verletzt 
urden. 


Newyork, 21. Juli. In Newyork fahren 
die Tramwaywagen wieder auf allen durch 
den Ausſtand betroffenen Linien; in Brook⸗ 
lyn fahren etwa 90 Prozent. 


Provinzialnachrichten. 


Hohenkirch, 19. Juli. (Ueber die Blau⸗Kreuz⸗ 
lache) wird Herr Konſulatsſekretär Streich aus 
Thorn am nächſten Sonntag, den 23. d. Mts. um 
3 Uhr nachmittags in einem Zimmer der hieſigen 
vierklaſſigen Schule einen öffentlichen Vortrag 


halten. 
Pelplin, 19. Juli. (Ein ſchwerer Verluſt) ſteht 
ſchöflichen Marianum u SE 
eiſtliche Oberlehrer Dr. Paul Panske wird nach 
= Serien zn ſchloßſen in dt ie Der⸗ 
„ in die “ i s 
geſellſchaft einzutreten. tepler Miſſions 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 20. Juli. (Ein 
Roman aus dem Leben.) Vor etwa zehn Jahren 
verſchwand der Schneidermeiſter Lütz aus Groß⸗ 
Konarczyn unter Hinterlaſſung vieler Schulden. 
Man vermuthete, daß er ſich nach Amerika be⸗ 

eben hätte, wo ſeine Tochter verheirathet war. 
Pieſe Vermuthung hat ſich jetzt als richtig heraus⸗ 
geſtellt. L. war in K. einem Großtuchhändler 
1900 Mark ſchuldig geblieben. Der damals gegen 
ihn erlaſſene Zahlungsbefehl traf ihn nicht mehr 
in der Heimath an. Der Kaufmann gab ſein Geld 
verloren. Jetzt hat aber L. das Geld nebſt Zinſen 
aus Amerika an den Kaufmann geſchickt und 
bittet in einem beifolgenden Brief, in dem er mit⸗ 
theilt, daß er infolge der Rettung eines Millionärs⸗ 
ohnes von den Eltern deſſelben in die Lage ge⸗ 
etzt wurde, ſich wieder eine Exiſtenz zu gründen 
und jetzt im Beſitze eines Konfektionshauſes mit 
200 Angeſtellten ſei, wegen der langen Verzöge⸗ 
rung um Entſchuldigung. 

Elbing. 21. Juli. (Zu dem Morde), der bereits 
geſtern kurz gemeldet wurde, theilt die „Elbinger 
Ztg.“ u. g. noch folgendes mit: Der Mörder, der 
neunzehnjährige — Neuber, iſt ein ent- 
arteter, verkommener Burſche, der wiederholt 
aus der Lehre entlief und ſich ſeit dem 10. d. M. 
umhertrieb. Am Donnerſtag erſchien er in der 
Werkſtatt wieder, um ſich ſeine Bluſe zu holen. 
Der Meiſter Hall befand ſich beim Kaffeetrinken 
in ſeiner Wohnung. N. verſetzte ſofort nach dem 
Betreten der Werkſtatt dem Lehrliug Franz 
Kludtke mit den Worten: „Du haſt geklatſcht“ 
mehrere Schläge ins Geſicht und ſchlug dann 
mit einer Eiſenſtange dem Lehrling Wilhelm 
Schroeter über den Arm. Auf den eutſtandenen 
Lärm eilte Meiſter Hall herbei. Er hatte kaum 

wei Schritte in ſeine Werkſtatt gethan, da 
te Neuber mit den Worten: „Ich will meine 
tue haben!“ an ihm vorbei und feuerte den 
bere San een Revolver gegen Herrn Hall ab, 
er Schuß giug in den Unterleib. Herr Hall 
ank ſofort zuſammen. Von drei hinzuſpringenden 
ungen Leuten wurde er in ſeine Wohnung ges 
— Die Verwirrung, die nach dem Schleßen 
entitand, beuuntzte Neuber zur Flucht. Herr Hall 
verſtarb nach zwanzig Miunten an innerer Ver⸗ 
blutung. Der Thäter war heute Mittag noch 


nicht ergriffen. 5 
benden ee e 
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melde da auch dort zwei Knaben beim Baden 


en ſind. 

Allenſtein, 21. Juli. (Apothekenverkauf. 
Adlerapotheke am Markt, Juhaberin denn an 
Hennings, iſt au Herrn Apotheker Bernicker⸗ 
Graudenz für 250 000 Mark verkauft worden. 
ce . A de gg 

Goldap, 20. Juli. m Hitzſchla orben. 
Der Sohn des Schuhmachermelſters Gröll. der 


fanterie⸗Regiment König Friedrich III. D 


im In 

1: 85 r.) Nr. 1 in Königsberg diente, iſt geſtern 
beit erzieren an Hibſchlag geſtorben. en 
20 Jahre alt und diente im zweiten Jahre. 


(Ertrunken.) Referendar 


au, 20. Ju 
Bogutzki aus Pillan ift heute beim Baden in der h 


Se a1 21.3 U. (d 

oſen, 21. Juli. er 7. Provinzialtag polni⸗ 
cher Sänger) findet am 22., 23. 

la Poſen ſtatt. > EN MR 


e Lokalnachrichten. 


— (Provinzial⸗Schützen 
beiten auf den Schießſtänden in der Ziegelei 


Sieh Nehenben wenigen Tage nöthig war, die 


= et ände wieder in Stand zu ſetzen. 


Sandauff — lenden wiederherzuſtellen, die 
und Scheib en zur Trockenlegung der Schieß⸗ 
Leitung i die durch eine elektriſche 


nander in Verhi 
zunehmen ſowie das erbindung ſtehen, vor⸗ 
Zur Stunde Speiſezelt ꝛc. zu erbauen. 
an den — nde dabei. die‘ 1 
Laufe des heutigen Tages 


legen, und i 
Vorbereitungen — 


man mit den 


anz zu Ende 4 
gleiche emſige Rührigkei mmen. D 
blabe, woielbit_ die Buden eng dem Wald⸗ 


geweihten“ Stätten herrichten 
möglichſt reizvolles „Exterieur“ 

Beſucher des Berta o 175 
chmucken Aeußeren Schlüſſe auf die 


10 »kunſt⸗ 


dreißig Buden, Zelte u. dergl. Bei dieſer Ge⸗ 


Venplatz anz usdie letzte Haud ff 


da bei den vorausſichtlichen ſtarken Menſchen⸗ 
anſammlungen unſaubere, mit dem „Mein und 
Dein“ auf Kriegsfuß lebende Elemente ihr Un⸗ 
weſen treiben werden, jeder Beſucher auf der Hut 
ſein und acht auf ſeine Taſchen haben möge. Die 
Erfahrung beweiſt, wie internationale Taſcheu⸗ 


diebe mit Vorliebe größere Feſte aufſuchen. 
um dort ihrem Metier nachzugehen. Alſo 
Vorſicht! Der prachtvoll gelegene Wald⸗ 


platz, der ſich wie kein zweiter für die Ver⸗ 
anſtaltung eines derartigen Volksfeſtes eignet, da 
auf ihm die Luſtwandelnden nicht übermäßig den 
ſengenden Sonnenſtrahlen ausgeſetzt ſind, vielmehr 
überall fchattige, kühle Plätzchen zum Verweilen 
finden, weiſt an ſeinen Eingängen die üblichen mit 
Willkommensgrüßen verſehenen Schilder auf. 
Ziemlich in der Mitte befindet ſich die Muſiker⸗ 
tribüine, während an den Seiten entlang die Buden, 
Trinkſtände und Zelte ihren Platz erhalten haben. 
Ihre Beſitzer erhoffen, ebenſo wie die Wirthe in 
der Stadt, die während des Feſtes ihre Lokali⸗ 
täten die ganze Nacht über offen halten dürfen, von 
den nächſten Tagen eine ihren Mühen und Koſten 
entſprechende goldene Ernte. Dazu in in erſter 
Linie die Vorbedingung alles feſtlichen Gelingens 
— gut Wetter — nöthig, und darum wünſcht jeder 
ihnen wie überhaupt dem ganzen Feſte, daß der 
Himmel keine, Freudenthränen weinen“ möchte, wie 
ſich gelegentlich eines total verregneten Provinzial⸗ 
Schützenfeſtes in Poſen der dortige 
Bürgermeiſter ſo hübſch ausdrückte, wenn⸗ 
gleich dieſer „Troſt“ ja nur ſauer⸗ſüßes Lächeln den 
niedergedrückten Schützenbrüdern entlockte. Nun 
die Ausſichten ſind ja in „wetterologiſcher“ 
Hinſicht die günſtigſten. Heute — an dem von 
dem unliebenswürdigen Herrn Falb verkündeten 
kritiſchen Tage 1. Ordnung — iſt nich 
das geringſte „Kritiſche“ im Falb'ſchen Sinne zu 
gewahren, wenigſtens nicht bei uns. Daß alſo 
die nun folgenden Tage der Feſtesfreude unter 
der Aegide des Wettergottes ſtehen möchten, der 
wie die zwei letzten Wochen hoffentlich auch 
während der nächſten drei Tage ſich von ſeiner 
beſten Seite zeigen wird — in dieſem Wunſche 
werden heute Denis tauſende mit uns einſtimmen. 
Unſere Stadt beginnt bereits, wie ein Gang durch 
die Straßen zeigt, ſich feſtlich zu ſchmücken. Guir⸗ 
landen und Ehrenpforten künden an verſchiedenen 
Stellen an, daß der Vorabend des Feſtes da iſt. 
Wir find überzeugt, daß die Bürgerſchaft allge⸗ 
mein der Bitte des Magiſtrats und der Friedrich 
Wilhelm Schützenbrüderſchaft entſprechen wird, 
durch Flaggen⸗ und ſonſtigen Feſtesſchmuck zur 
würdigen Geſtaltung des großen Feſtes bei⸗ 
iich n damit die auswärtigen Schützenbrüder 

ch in Thorns Mauern um ſo heimiſcher fühlen 
und den Eindruck gewinnen, daß die alte, ruhm⸗ 
gekrönte Weichſelfeſte die ihr zutheil gewordene 
Ehre zu ſchätzen weiß. 

— Berionalien) Laundmeſſer Bauer iſt 
vom 1. d. Mts. ab von Schneidemühl nach Thorn 
verſetzt worden. 

— (Öriejener Pferdemarkt⸗Lotterie,) 
Bei der am Donnerſtag ſtattgefundenen Ziehung 
der mit dem Brieſener Luxus⸗Pferdemarkte ver⸗ 
bundenen Lotterie ſielen auf folgende Nummern 
größere Gewinne: Der erſte Hauptgewinn leine 
Equipage mit 4 Pferden) auf Nr. 27047, eine 
Eguipage mit 2 Pferden auf Nr. 119006, ein 
Wagen mit 1 Pferd auf Nr. 38 951, je 2 Pferde 
auf Nr. 18206, 71383, 95989, 100933, 104 165, 
je ein Pferd auf Nr. 4419, 6955, 7730, 12 722, 
13052, 18 057, 21728, 23065, 23 320, 26896, 30 758, 
34301, 39107, 1 „49,489, 49 607. 50128, 
51386, 55093, 57120, 59983, 65 325, 70146, 83071, 
92358, 054, 578, 98176, 198433, 112524, 
113103, 114251, 115978, 117643, je ein Fahrrad 
auf Nr. 21117, 33220, 37285, 41705, 45732, ein 
ſilberner Beſteckkaſten auf Nr. 14604, je eine 
ie De 5 ite wird vn, 113110. 
— Die amtliche Gewinnlifte wird vorausſichtli 
am 8 Mts. Drawn eh ii 

— (Am morgigen Sonntag) beginnen i 
Garten des Viktoria ⸗Etabliſſements adie Bor- 
ſtellungen des von dem Juhaber deſſelben ein⸗ 
Ange „Spezialitäten « Theaters. Das reich⸗ 

altig gewählte Programm in Gemeinſchaft mit 

dem angenehmen Aufenthalte in dem Schönen 

e ee 
ungen ohne Zweifel eine 

Beſuch ſichern. 9 


zertha Scheever in Ottowitz einen Holzeimer und 
eine Kaſſerolle geſtohlen zu haben. Er wurde mit 
3 Monaten Gefäugniß beſtraft. — Die unperehe⸗ 
lichte Katharing Kozlowski aus Kielp, welche dem 
Dienſtmädchen Mathilde Tuszynsski in Kielp eine 
Schürze und Neſſelrock entwendet hat, erhielt eine 
6 monatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — Die 
Strafſachen gegen den Redakteur Johann Breiski 
von hier wegen Beleidigung des Landgerichts⸗ 
Direktors Graßmann, den Beſitzer Albert Trenkel 
aus Chelmonie wegen Betruges, und gegen die 
Schulmädchen Helene Szypniewski aus Thorn 
und Katharina Guzicki aus Mocker wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle wurden vertagt. — In der 
Strafſache wider den Redakteur Johann Brejski 
handelt es ſich um folgenden Sachverhalt: In 
einer Anzeige hatte der Angeklagte die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß der Gerichtshof in einem 
früheren gegen ihn verhandelten Prozeſſe ſeinen 
Antrag auf wiederholte Zeugenvernehmung des 
Abgeordneten von Czarlinski abgelehnt habe, weil 
ch das Gericht deſſen bewußt geweſen ſei, der 
Zeuge könne etwas dem Angeklagten Günſtiges 
ausſagen. In derſelben Denunziation ſtellte es 
Br. ſo dar, als wenn der Gerichtshof ihn mit Ge⸗ 
walt hineinlegen wolle. Die Sache wurde ſchließ⸗ 
lich wegen Ausbleibens des Zeugen von 1Czar⸗ 
liuski vertagt. 
— Gu der Notiz über die ange⸗ 
ſchwemmte Leiche) eines ruſſiſchen Soldaten 
wird uns noch folgendes nähere mitgetheilt: Die 


11 sold iſt in der That die des ruſſiſchen Grenz⸗ 


aten, Gemeinen Dmitri Pfſarow vom Kordon 

din 3. n g e Ste 163. diene ele 
5 is 3. Ju 

dieter nahm, nem ſeiner Kameraden eine 


Ober⸗ A 


t Feldwebels Kraſchewski 


heftigem Sturmwinde keuterte das Boot, und die 
beiden Inſaſſen fielen ins Waſſer. Während der 
eine gerettet werden konnte, tauchte Pſarow unter 
und ertrank. Seine Leiche konnte zunächſt trotz 
aller Anſtrengungen des Grenzkommandos nicht 
aufgefunden werden. Am Freitag früh iſt nun, 
wie gemeldet, die Leiche des P. hier an einer 
Trafte angeſchwommen und von vier Arbeitern in 
die ſtädt. Leichenheſchauhalle am Brückenthor ge⸗ 
bracht worden. Auf ſofortige behördliche Meldung 
beim hieſigen kaiſerlich⸗ruſſiſchen Vizekonſulgt 
wurde von dieſem ſogleich Auzeige bei den maß⸗ 
gebenden Behörden in Alexandrowo erſtattet, 
worauf der Premier⸗Leutnant Bortkiewicz vom 
Kordon Krasny⸗Kreſt vom Stabe der Grens⸗ 
wache herkommandirt wurde, der bei der geſtern 
um 10%, Uhr ſeitens des hieſigen königl. Amts⸗ 
gerichts vorgenommenen Leichenſchan die Leiche 
als die des Pſarow rekognoszirte. Um 3 Uhr 
nachmittags wurde dieſelbe vom Brückenthor aus 
in Begleitung des Herrn Premier⸗Leutuants 
Bortkiewicz und des Vertreters des hieſigen 
kaiſerlich ⸗ruſſiſchen Vizekonſulats, Konſulats⸗ 
Sekretär Herrn Streich, der dieſe Angelegenheit 
mit perdienſtlicher Energie betrieben, nach dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe gebracht, wo den Herren 
ſeitens des hieſigen Gouvernements eine große, 
freudig empfundene Ueberraſchung bereitet wurde. 
Hier trafen ſie nämlich vor dem Kirchhofe auf 
nordnung Sr. Exzellenz des Herrn Gouverneurs 
von Thorn Exzellenz von Amann eine Abordnung 
der 4. Kompagnie Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 von 20 Mann des 
1. Bataillons genannten Negiments unter Leitung 
des Herrn Hauptmann v. Heuck vom Generalſtabe 
des Gouvernements und unter Führung des 
. ſowie die Kapelle 
dieſes Regiments, die ihrem bei Aus⸗ 
übung ſeiner treuen Dienſtpflicht verunglückten 
Kameraden aus dem Nachbarreiche bei der Be⸗ 
erdigung die letzte Ehre erwieſen. Hierbei intonirte 
die Kapelle den erhebenden Choral „Jeſus meine 
Zuverſicht“. Bei der Begrüßung und nach der 
Beerdigung dankten Herr Premier ⸗ Leutnant 
Bortkiewicz namens ſeines Regiments pp. und 
Herr Streich als Vertreter des Vizekonſulats dem 
Herrn von Hauptmann Henck für die 
dem Verſtorbenen und — dem ruſſiſchen 
Reiche erwieſene hohe Ehre. Die formelle Be⸗ 
grüßung zwiſchen dem Leutnant Bortkiewicz und 
Se v. Heuck wurde in ruſſiſcher Sprache 
geführt. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein kleinerer Geldbetrag am 
Waldhäuschen, ein Bund mit fünf kleinen 
Schlüſſeln und ein großer Schlüſſel im Polizei⸗ 
briefkaſten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 2,18 Meter 
über 0. Windrichtung SW. Angekommen find 
der Kapitän O. Klotz, Dampfer Montwy“ mit 
500 Ztr. diverſen Gütern, von Bromberg nach 
Thorn; die Schiffer F. Dreyer. A. Nowakowski, 
beide Galler mit Steinen, von Nieszawa nach 
Mewe; St. Depke, Kahn mit 1600 Ztr. Palmkern⸗ 
mehl, von Hamburg nach Thorn. Abgefahren iſt 
der Kapitän Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 200 
Str. diverſen Gütern, von Thorn nach Danzig. — 
Falkenberg, 8 Traften Rundhölzer, von Rußland 
nach Schulitz. ö f 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2.06 Meter (gegen 
2,16 Meter geſtern). 


Vermögen von 700 Mark. Am 13. Auguſt ſoll das 


2. Sommerfeſt abgehalten werden. 


Mannigfaltiges. 


(Mord.) Wegen 2½ Mark rückſtändigen 
Lohnes hat, wie ein Telegramm aus 
Schweidnitz meldet, der Bäckergeſelle Hallacz 


"feinen Meiſter Richter⸗Dirsdorf erſchoſſen. 
[Der Mörder iſt verhaftet. 


(Der Held von Manila), der 
amerikaniſche Admiral Dewey, iſt am Donners⸗ 
tag früh mit ſeinem Flaggſchiff „Olympia“ 
im Hafen von Trieſt eingetroffen und flugs 
von einem Mitarbeiter der Wiener „N. Fr. 
Pr.“ interviewt worden. Intereſſant ſind 
folgende Mittheilungen des „Helden“: Sich 
als Helden von Cavite begrüßt zu hören, 
macht ihn laut auflachen. „Mir war ſo 
herzlich ſchlecht während der Schlacht!“ ſagte 
er. „Wir wußten ja alle die ganze Nacht, 
was bevorſtand, und ich wartete auf der 
Kommandobrücke, bis die feindlichen Schiffe 
in Sicht kamen. Da fiel mir ein, ein 
Kaffee wäre das beſte Mittel gegen Unwohl⸗ 
ſein. Man will ſich ſehr beeilen und bringt 
mir ein lauwarmes Geſchlader, das ich 
gierig hinunterſtürze. Noch nie war ich ſo 
ſeekrank als gerade vor der Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht. Trinken Sie nie lauen Kaffee,“ 
ſagte Dewey, „wenn Sie etwas fertig 
bringen wollen, worauf es Ihnen an⸗ 
kommt.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 21. Juli. Nach Meldungen czechi⸗ 
ſcher Blätter wird der derzeitige Biſchof von 
Brünn, Dauer, zum Erzbiſchof von Prag 
und Prinz Max von Sachſen zum Koadjutor 
ernaunt werden. 

Rennes, 21. Juli. Die Nachricht, daß 
die Generale Boisdeffre und Gonſe in 
Rennes angekommen ſeien, wird formell für 


falſch erklärt. 
Sköfde, 21. Juli. Die in Weſtgotland 


di n. V. mit ei 5 e H 
ienſtliche Segelbootfahrt auf der Weichſel; beilderrichende Milzbraudepidemie breitet ſich 


noch immer aus. Jetzt ſind ſchon vierzig 
Kirchspiele von ihr ergriffen. Eine Frau iſt 
der Seuche zum Opfer gefallen. Die in 
Weſtgotland geplanten großen Manöver 
werden der Epidemie halber nicht ſtattfinden. 
An den Wegen nach den verſeuchten Gegenden 
wurden 140 Militärpoſten aufgeſtellt, welche 
an den Abwehrmaßregeln gegen die Seuche 
ſich betheiligen ſollen. 

Petersburg, 21. Juli. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſicherte dem General Gruies freies 
Geleit zu, falls er nach Belgrad zurückkehrt, 
und will ihn auch vor Verhaftung ſchützen. 

Barcelona, 21. Juli. Im Laufe einer 
geſtern Abend im Tivoli zu Ehren der hier 
anweſenden franzöſiſchen Seeleute veran⸗ 
ſtalteten Vorſtellung verſuchte eine Gruppe 
von Leuten, welche für den Anſchluß der 
Provinz an Frankreich eintreten, die Ruhe 
zu ſtören. Die Polizei ſtellte die Ordnung 
alsbald wieder her. 

Kapſtadt, 21. Juli. In Beantwortung 
einer Adreſſe erklärte Cecil Rhodes geſtern 
Abend, es beſtehe nicht die geringſte Gefahr, 
daß es zu einem Kriege komme. Er warnte 
vor einer Trennung des Nordens vom 
Süden; vielmehr ſei die Zeit gekommen, auf 
eine Verſchmelzung der Jutereſſen hinzu⸗ 
arbeiten. 

Newyork, 21. Juli. Aus Tallula im 
Staate Louiſiana (?) ſoll wohl heißen 
Miſſiſippi) wird berichtet: Ein bekannter 
Arzt mit dem Namen Hodges hatte einen 
Streit mit einem Italiener. Dieſer gab auf 
Hodges einen Schuß aus einem Jagdgewehr 
ab und verletzte ihn tödtlich. Alsbald 
ſtrömte eine Menſchenmenge zuſammen. Der 
Italiener und 5 Freunde von ihm wurden 
ergriffen und an Bäumen aufgehängt und 
ihre Körper ſodann mit zahlreichen Kugeln 
durchlöchert. Die Namen der Italiener 
find nicht bekannt. 


Verantwortlich für den Juhalt: 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Juli 21. Juli 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—05 216-05 
Warſchau 8 Tage - ; - . 215—80 

Deiterreichiiche Banknoten 169 —85 |169—85 

Preußiſche Konſols 3 %8 . . | 90-10 

Preußiſche Konſols 3 / . 100 — 10 100 —10 

Preußiſche Konſols 3½ 9% 100 — 

Deutſche Rei ke 38 „ 90 —10 

Deutſche Reichsanleihe 30% 100 —10 100 —10 

Wester Pfandbr. 3% neul. UI. 36—30 5 

Weſtpr. Pfandhr.3½ % „ „96 — 

Poſener Pfandbriefe 3¼½ % . 97-20 

wunche Wfahdriefe 4 00 — 8 00 
Oluiſche andbriefe 1/0 2 
arg 1% Anleihe de — 
talieuiſche Rente 4%. . . | 93—90 
tmän. Rente v. 1894 4% . | 89-50 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 196 —80 196—75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 201—25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien, 127—10 1127-25 
Thorner Stadtanleihe 3/½ % . — — 

Weizen: Loko in NewyorkOktb. 76— 

Spiritus: 50er lo ko. — — 
Aer lo 142-90 l 42—70 

Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5°, pet. 

Privgt⸗Diskont 3/ pt. Londoner Diskont 3½ß pCt. 

Berlin, 22. Juli. (Spiritusbericht.) 7er 
4290 Mk. Umſatz 40 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 5 

Königsberg, 22. Juli. (Spiritusbericht.) 

Zufuhr 13 000 Liter, — gek. 3000 Liter. Tendenz: 

Unverändert. Loko 42,50 Mk. Gd., 42,50 Mk. 

bez., Juli 41,80 Mk. Gd., Auguſt 41,80 Mk. Gd., 

September 42,00 Mk. Gd. 


(Städtiſcher Centralvpieh⸗ 
irektion. Zum 


Heinr. Wartmann in Thorn, 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 48 bis 62; 2. 
8 15 genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 57; 3. 9 olle iger 47 bis 52. — Bären 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths 53 bis 54; 2. vollfleiſchige, 
anzgemäftete Kühe höchſten Schlgchtwerths, 
höchſtens fieben Jahre alt 52; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 45 bis 47. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 67 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 61 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 52. — Schafe: 
1. aſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 


3. Lale 42 48-49; 4, gering entwickelte 45—47; 
k. — Verlauf und Tenden 
- Der Rindermarkt wickelte fi 
ruhig ab, es verblieb etwas Ueberſtand. Schwere 
Ochſen und Exportkühe blieben unverkauft. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — In Schafen 
wurde ſchwere Waare zu billigen Preiſen geräumt. 
Auch mageres Vieh wird vorausſichtlich ausver⸗ 
kauft. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
. geräumt. . > E te reife. 
zielt nur ganz ausnahmsweiſe e 
Der Markt ſchloß flau. 
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kräftigen Johnes 
hocherfreut an 

Kolleng u. Frau geb. Fuchs, 
Graudenz, 21. Juli 1899, 


roter 


Allen Denen, die beim Da⸗ 
binſcheiden unſeres theuren 
Entſchlafenen ihre Theilnahme FE 
uns erwieſen, und für die reichen 
Kranzſpenden ſowie den Herren 
Ober⸗ und Unterbeamten, allen 
Arbeitern des kgl. Proviant⸗ 

Amts, insbeſondere auch Herrn 
Diviſions⸗ Pfarrer Strauss; 
für feine uns fo tröftenden Mi 
Worte am Grabe, fagen wir 
unſern tiefgefühlteſten Dank. 

Thorn den 22. Juli 1899. 
Familie Grabe. 


— 


Poliz 
ſchaften wird die 
tun de während der 


5 


— vorbehaltlich jederzeitigen 
iderrufs auf unbeſchrünfte 
eit ausgedehnt. 

Thorn den 21. Juli 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
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| Side zu kaufen: 
Rentables Hausgrund⸗ 
. ſtück od. Sg 
Stadt oder Vorſtadt). An⸗ 
erbieten bitte unter I. 100 A. in der 


Geſchäftſtelle niederzulegen. 


Verreiſt 
vom 23. Juli bis 1. Auguſt. 
ee von eee 
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Posener Schmalz Siederei, 
L. Jezierski, 
vor dem Berliner Thor III. 

En - gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen geränchert, 
geſalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räncherten Vorderſchinken & 
45 Mk., geräucherten Hinter: 
ſchinkten à 59 ME, prima 

eräncherter Schinkenwurſt & 

50 Mk. und prima ge⸗ 
räucherten Vollſchinken ohne 
Runden & 80 Mk. 

Alles per 100 Pfd. ab 1 Poſen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 
Poſten Preisermäßigung. 

Gebrauchte 


Reſtaurationsmöbel 


(Tiſche, Stühle) kauft 
H. Gross, Dampfbrauerei. 


Ftiſchen Schleuderhonig 


hat zu verkaufen 
Lehrer Gramsch, 
Men- Meinhof bei Thorn. 


Anſtreicher 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermſtr., 
Brombergerſtraße 86. 
. Lehrlinge 
ſucht die Berliner Glanz» und Neu⸗ 
plätterei F. Hein, Jakobsvorſtadt, 
Leibitſcherſtr. 30. 


eltere gebild. Dame, 

l bisher außerhalb in 
ähnlichen Stellungen geweſen, 
wünſcht von ſogleich oder vom 
1. Auguſt 1899. ab Stellung als 
Repräſentantin, Stüde der Haus⸗ 
Gut nur im Stadtbezirk Thorn. 
An. e Zeugniſſe zur Seite. Gefl. 
f 9 528 unter 6. 2. 10 an die Ge⸗ 
At. Dieſer Zeitung erbeten. 


2 junge Buffetkufirerinnen 


können ſich noch melden bei 
Wolischlager, 

draußen auf dem Vergnügungsplatz. 
— — —— —„—-t 2 — 
2 Zim., K., Zub. pt. z. v. Thurmſtr 8. 
Die von Herrn Oberleutnant 
Dittrich, Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 


Max Pünchera. 


Die glückliche Geburt af ; 
zeigen % 
* 
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elliche Bekanntmachung. 
Für die hiefigen Fchankwirth . 
olizei- 

Buenfetes hs 
26. ds. Jie. 


e verſtarb 


Nach Gottes unerforſchlichem wei ale be grau 


nach längerem, ſchweren Leiden meine ge 

meine gute Mutter i 

Wiadislawa Gdanietz 
geb. Schäfer. 
Thorn den 21. Juli 1899. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 5 

Albert Gdanietz, Staatsauwaltſchaftsſeurttür, 
und Tochter. 8 
Die Beerdigung findet am Sountag den 23. d. 


Mts, nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus att ichenhalle 


Trauerandacht am Montag den 24. d. Mts. früh 
8 Uhr in der St. Jakobskirche. 


1 3 


l 


Geſtern Abend ſtarb nach langem Leiden unſere 
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Fran Emilie Voerkellus 


eb. Krantz. 
Thorn den 22. Juli 1899. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag den 24. d. Mts. 
Nachmittag 5 Uhr von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Tivoli- Etablissement. 
(Dekonom: Gust. Krause.) 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich während des Schützenfeſtes in 
meinem kühlen und ſchattigen Garten am 


Sonntag den 23. Juli 
Großes Concert 
Montag den 24. Juli 
raaaen Grosses Concert 
verbunden mit 
Schwiegerlings⸗Monſtre⸗Feuerwerk 
Dienſtag den 25. Juli 
Grosses Concert 


abhalten werde. — Am Sonntag und Montag werden die Concerte von der 
Kapelle des Ulan.⸗Regts. v. Schmidt, unter Leitung des Dirigenten Herrn Stabs⸗ 
trompeters Windolf, das Dienſtags⸗Concert von der Kapelle des Inft⸗Regts. 
b. d. Marwitz unter Leitung des Dirigenten Herrn Stork ausgeführt. 

Für vorzügliche Getränke und reichhaltige Speiſenkarte wird beſtens 
Sorge getragen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
+« Krause, Oekonom. 


Volksfest. 


Während des VI. Provinzial⸗Bundesſchießens in Thorn, 
von Sonntag den 23. bis 30. Juli 1899 
im oberen Theile des Ziegelei⸗Parks. 
ä glich: 


R Grosses Concert 


der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke. 
Schanſtellungen aller Art, wie fie bis dahin in fo 
großer Zahl hier noch nicht vorgeführt worden ſind. U. a.: 


Deutschland's größte und eleganteſte 
—— Amateur: Reitbahn 


mit 20 Pferden von J. Heidorn. 
Mehrere Karouſſels, darunter das i 
größte Dampf ⸗Karouſſel der Jetztzeit, 


„Die schwankende Weltkugel“ 


von P. Scholz mit eigener elektriſcher Beleuchtungsanlage, 
von der auch der ganze Feſtplatz beleuchtet wird. 


Ren! „Karonſſel der Seeſturn“ men 


0. Ahlert’s grösste Berliner Singspiel-Gesellschaft. 


Ein großes wiſſenſchaftliches anatomiſches Muſeum v. R. Hartkopf. 


Panoramas, Illusionen 
verſchiedenſter Art. 
Eine große antropologiſche Ausſtellung. 
Eine zoologiſche Ausſtellung und Aquarium. 
Eine Ausſtellung von 


Rieſenmenſchen, Zanber = Theater, Glücks⸗ und Schieß⸗ 


buden, Kunſt⸗Glasbläſerei, Schnellphotographie. . 
Großes Adlerſchießen, Bolzenſchießen. 
Schinken⸗Verloſung, Verlosung ausländiſcher Ziervögel ꝛc. 

Allerlei Volksbeluſtigungen. 


Sieben große Bierzelte. 


Entree zum Volks feſtplatz 10 Pfg. pro Perſon. 
. Der Plazunternehmer H. Stille. 


ädch. f. d. g. Tag v. fo. geſ. Meld. J Zimmer, Küche, Entr. behö 
N v. 2—4 nachm. Gerechteſtr. 27, J. 3 350 Mark 2 Ba ea 18. 


Druck and Berlag von C. 


findet am 23., 


Fl niltig, pro U 3 
verkauf bei Herrn Kaufmann Weiumann, Eliſabethſtr., und in der 


N OL 


rang Wilhel-Shihen-Briderfäut 


Das M. Weſtyr. Propinzial⸗Bundesſchießen 
24. und 25. d. Mts. hierſelbſt ſtatt. 
An allen drei Tagen, Vor⸗ und Nachmittag: 


Concert. 


Jamilienkarten à 3 Perſonen für Sonntag 1 Mk., für Monte 
und Dienſtag pro Tag 60 Pfg. — Dauerkarten, für alle drei Tage 
erſon 1 Mk. — Dieſe beiden Karten nur im Vor⸗ 


Konditorei von Nowak, Altſtädtiſcher Markt. 
An der Kaffe: Eintritt am erſten Tage 0,50 Mk. am zweiten 


; 5 und dritten Tage 0,30 Mk. pro Perſon. Eintritt für Kinder 10 Pfg. 


Die Bürgerſchaft der Stadt Thorn und der Umgegend wird 
zur Feſttheilnahme hiermit ergebenſt eingeladen. 

9 à 3 Mk., (einſchl. des Feſteſſens) bitten wir 
baldigſt bei Herrn H. Rausch hier, Gerechteſtraße, in Empfang 


nehmen zu wollen. Der Vorſtand 


der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft zu Thorn. 


Viktoria-@arien. 


In der neu errichteten Sommerbühne mit prachtvoller 
Dekoration. 


Sonntag den 25. Juli u. folgende Tage, 
abends 8 Uhr: 


inlieh arosse Vorslalang 


Auftreten von Künſklerinnen und Künstlern 1. Ranges. 


Dezentes Familienprogramm. 


Soeurs Fernando, 


Original⸗Inſtrumentaliſten, welche mit ihren Glanzuummern in allen größeren 
Etabliſſements aufgetreten ſind. 


Annie Schüler, | Milleni, 
jugendliche Soubrette. urkomiſch. Geſangshumoriſt. 


Mstr. Alfero, Drathſeilkünffler und Jongleur. 
Geschw. Cendrie Else Rau, Koſtüm⸗Sonb relle. 


mit ihren urkomiſchen Original⸗ Dieſe Künſtlerin iſt nur in den größten 
Nummern. Etabliſſements aufgetreten. 


Benno Gary, Verwandlungshumoriſt. 


Preiſe der Plätze: 
Reſervirter Platz 75 Pfg. 1. Platz 50 Pfg. — 2. Platz 30 Pfg. 
Billets ſind vorher für den reſervirten und 1. Platz im Zigarrengeſchäft 
Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße, von heute ab ſchon zu haben. 
Die Direktion: A. Standarski, 
Artiſtiſcher Leiter: Gg. Hering, Breslau. 


Pivoli- Etablissement. 


(Dekonom: 8. Krause.) 


Montag den 24. Juli cr. BE 
wird Herr Fr. Schwiegerling, k. k. konz. Kunſtfeuerwerker aus 
Breslau, ſich die Ehre geben, ein von ihm ſelbſt angefertigtes 


Wiener Monsire-Pracht-Feuerwerk 


abzubrennen, welches an Größe, Schönheit und Farbenpracht alles bis jetzt 
in dieſem Genre hier geſehene übertreffen ſoll, verbunden mit 


Großem Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Ulan.⸗Regts. v. Schmidt unter Leitung des 
Dirigenten, Herrn Stabstrompeters Windolf. 
Außer einer wahrhaft glänzenden Fülle aller nur denkbar ſteigenden 
Feuerwerkskörper beſteht daſſelbe aus Fronten großartiger pyrographiſcher 
Dekorationen, u a. 


Das Bombardement von Alexandrien, 
wobei 500 Schwärmer, 1000 Leuchtkugeln u. 100 Raketen die Luft durchkreuzen. 
Billets à 50 Pf. find vorher in der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck und im Tivoli⸗Etabliſſement zu haben. 
Zaffenpreis 60 Pf., Kinder 30 Mf. 
5 “Anfang des Concertes 6 Uhr. 


Morgen, Dienſtag, den 25. Juli: 
Grosses Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Juft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Dirigen en Herrn Stork. 


Auf dem Volksfeſtplatze in der Ziegelei 
gehört zu den Tintereſſanteſten Sehenswürdigkeiten: 
Freudenberger’s 


wandernde Miniatur-Kunſt-Glas⸗Hütte 


An 


„Reichskrone“| 2 


Katharinenſtraße 7. Jeden Sonntag: f 
Sonntag den 23. Juli er.: Extrazug nad) Dttlotichin. 


8 0 8 Abfahrt 
Tanzkrünzchen Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten, 
im neuen Saal; vorher von Ottlotſchin 


Unterhaltungsmufik. 9 uhr 15 Minuten abends. 


des 


ne 


(Auf dem Water i 105 7 Schutz 
Anfang 7 Uhr abends. Entree frei.] gegen Regenwetter für 1000 erſonen). 
Kluge. R. de Comin. 


Dombrowski in Thorn. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Kawzinski tritt der 
Verein Montag den 24. Juli nach⸗ 
mittags 3 Uhr an. 

Der Vorſtand. 


Zur Beerdigung des Kameraden 
Winkler tritt der Verein am 24. 
d. Js. nachmittags ¼5 Uhr am 
ſtädtiſchen Krankenhauſe an. 


_— 2er Borftand, 
Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkrünschen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Freundlicher Garten, 


vorzügl. Kegelbahn 


zur gefälligen Benutzung. 


N eeerT 
Frisire Damen 


in und außer dem Hanſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirafe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopſwaſchen. 


KX DE De NN RE EHE AKA 
Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchenſtube, zu ber» 
miethen Strobandſtraße 15, 1 Tr. 
Treundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
6 Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. 


Vermögender, junger Fabrikbeſitzer 
wünſcht ſich mit einer evangeliſchen, 
jungen Dame mit einem Vermögen 
von 100 Mille Mark zu verheirathen 
und bittet nur ernſt gemeinte, nicht 
anonyme Briefe mit Photographie an 
die Adreſſe „Glückauf 1900“ pojt- 
lagernd nach Ottlotſchin zu ſenden. 

Strengſte Diskretion wird zuge⸗ 
ſichert, ſowie Brief und Bild nach 
Kenntnißnahme zurückgeſandt. Jede 
Vermittelung ſtrengſtens verbeten. 

Ein Wörtlein zur Haarpflege. 
Die durch kein Haar verunzierte Glatze 
iſt gewiß ſchon für recht viele ein Ge⸗ 
genſtand beſtändiger Sorge geweſen unn 
mancher wird ſchon die verſchiedenſted 
Oele, Salben, Pomaden und Tink⸗ 
turen gebraucht haben, ohne das ge⸗ 
wünſchte Reſultat zu erzielen. In der 
neueſten Zeit macht ein neues Kos⸗ 
metikum „Javol“ viel von ſich reden. 
Daſſelbe ſoll eine vollſtändige Um⸗ 
wälzung auf dem Gebiete der Haar⸗ 
pflege bedeuten, und wenn man, wie 
in allen derartigen Fällen, den Anprei⸗ 
ſungen deſſelben urſprünglich ſehr ſkep⸗ 
tiſch gegenüberſtand, ſo ſollen doch exakte 
Verſuche und eine längere Erprobung 
nicht nur die Brauchbarkeit deſſelben 
glänzend bewieſen haben, ſondern man 
betrachtet es heute ſchon in den Kreiſen, 
die es angeht, als eine wirkliche Er⸗ 
löſung aus dem Dilemma. Dieſes 
„Javol“ iſt nun keineswegs eines 
jener Haarerzeugungsmittel, bei deſſen 
Gebrauch ſchon nach 3 Tagen die 
Haare wie Spargel emporſchießen, 
ſondern ein auf wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage hergeſtelltes wirkliches und echtes 
Mittel zur Vorbengung des Haaraus⸗ 
falls, das volles Vertrauen verdient. 
Die werthvollen Eigenſchaften dieſes 
„Javol“ wird jeder, der ſich deſſen 
längere Zeit bedient, an ſich erfahren, 
ohne daß es einer lauten Reklame 
bedarf, die trotz aller inneren Wahr⸗ 
scheinlichkeit, ſtets den Schein der 
Uebertreibung hervorruft. Die Lektüre 
des in heutiger Nummer beiliegenden 
Proſpektes iſt jedem, dem an einer 
vernünftigen Haarpflege gelegen iſt, 
beſonders zu empfehlen. 


Täglicher Kalender. 
1 


1899. 


Sonntag 
Dienſtag 
Mittwoch 


Juli 


P 
— 
21 2Montag 


Auguſt. 


o| 


Sptbr. 


Hierzu Beilage und ill 1777} 
Unterhaltungsblatt. 8 


Beilage zu Nr. 171 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 


23. Juli 1899. 


Zum ſechſten weſtpreuß. 
Provinzial⸗Bundesſchießen. 


Treues Herz und feſter Muth 
Zier'n den Schützen gut. 
Sich're Hand und klares Aug' 
Braucht er dazu auch. 
„Thorn gehört zu den älteſten Städten unſeres 
heimatlichen Weichjelftrandes. 
Es zogen Anno zwölfhunderteinunddreißig her 


Des Deutſchordens Ritter mit Schwert und Speer, 17 


Zu unterwerfen die heidniſchen Preußen. 
Und an der Weichſel thäten ſie bau'n 
Die erſte Burg, ſtolz anzuſchaun — 
Das feſte Thorn wurd' ſie geheißen. 

Bald nachdem der Ritterorden ſeine Herrſchaft 
im Lande der wilden Preußen begründet, wurden 
von ihm in den Städten die Schützengilden ein⸗ 
geführt, 1352 wurde die in Thorn errichtet. Die 
Schützengilden, welche den Kern der Bürgerſchaft 
vereinigten, pflegten in jener Zeit, als es noch 
keine ſtehenden Heere und in den Städten keine 
ſtändigen Garniſonen gab, die Wehrhaftigkeit der 
Bürgerſchaft und dienten mit zur Vertheidigung 
der Stadt. Ihre Deviſe war: 

Der Stadt zum Schutz, 

Dem Feind' zum Trutz. 
Und aus der Chronik kaun man leſen, 
Daß ſie bewaffnet ſind geweſen 
Wohl mit Karthaun und Musketonner, 
Die krachten mit gewalt'gem Donner. 


In den älteren Laudestheilen des deutſchen 
Reiches waren die Schützengilden bereits früher 
ius Leben gerufen. Wie dort, entwickelten ſich 
auch in Weſtpreußen die Gilden der Schützen zu 
hoher Blüte. Heute haben die Schützengilden 
ihren eigentlichen Zweck bereits längſt nicht mehr, 
doch ihre Lebensfähigkeit haben ſie behalten. 
Keineswegs würden ſie die Jahrhunderte über⸗ 
dauert und ſich bis auf unſere mit vielem 
alten aufräumende Zeit erhalten haben, wenn ſie 
nicht noch immer eine Daſeinsberechtigung hätten 
und nicht noch immer etwas Gutes und Ideales 
oder Gemeinnütziges bethätigten. Und das thun 
ſie in der That auch hente noch. Die Schützen⸗ 
gilden bilden auch heute noch eine Pflanz⸗ und 
Pflegeſtätte der Bürgertugenden und des wahren 
Bürgerſinnes, und daneben ſtärken ſie auch heute 
noch den Geiſt der Wehrhaftigkeit in der Be⸗ 
völkerung. Daß 


dem zu Waffendienſten herangezogen werden 
könnten, iſt zwar bei der modernen Heeres⸗ 


verfaſſung nicht wahrſcheinlich, aber es läßt ſich 
auch mit Möglichkeiten rechnen, und jedenfalls 
bilden Schützen⸗, Sänger⸗, Turn⸗ und Krieger⸗ 
vereine ein gut patriotiſches Element in unſerem 
Volksleben, das von hohem Werthe iſt. Haben 
Ka n an an 255 Ge⸗ 
uuung die deutſche e gewählt; ein Eichzweig 
chmückt den Schützeunhut, und bei unſerer Thorner 
Schützengilde wird ein Eichblatt als Detorg ans 
ſtück getragen. 


Wie einſt im Mittelalter giebt es auch heute 
noch überall im Sommer Schützenfeſte, die ſich 
gum Theil ſogar noch ihren Charakter als Volt3- 
eſte bewahrt haben. Und außerdem benutzen die 
Schützenbrüder die Sommerszeit, um aus allen 
Städten der Provinz an einem Orte zuſammen⸗ 
zukommen und ein Provinzialſchüßzenfeſt zu feiern, 
auf dem man der Nameradſchaftlichkeit lebt und 
Freundſchaftsbündniſſe ſchließt = ernenert. 
n ſchöner Sommersze 
95065 nicht die Fröhlichkeit 
u Schießerei und Kumpanei. 


In dieſem Jahre iſt Thorn der Feſtort des 
alle zwei Jahre ſtattfindenden Provinzialſchützen⸗ 
feſtes, und in den Tagen des 23., 24. und 25 

uli ſoll nun das Feſt in unſerer Stadt abge 
alten werden. Es iſt eine ziemliche Reihe von 
Jahren her, ſeit Thorn ein größeres Feſt in 
ſeinen Mauern gehabt. Aber Thorn wird nicht 
verlernt haben, was es als Feſtſtadt für gaſtliche 
Pflichten zu erfüllen hat, es wird als ſolche nicht 
zurückſtehen, wir ſind vielmehr überzeugt, daß die 
auswärtigen Schützen, die am morgigen Sonntage 
de i den afl der 5 
uden werden. Paſſender kann eine Sta 
Feſtort für ein Provinzial Bundesſchiehend AL 
ſein als eine alte Feſtungsſtadt, deren ganze Ge⸗ 
ſchichte von Schießen aus Gewehr und Kanonen 
ſpricht, und die daher für Wehrhaftigkeit in ihrer 
vielgeſtaltigen Pflege ein beſonderes Verſtändniß hat 
Eine ſtarke Feſte an naher Grenze war Thorn von 
allem Anfang und iſt es auch heute, nicht ver⸗ 
mindert an Bedeutung. Und auch ein Bollwerk 
des Deutſchthums zu ſein, darf unſere Stadt ſich 
rühmen; mit aller Treue und ungeſchwächter 
Wachſamkeit hütet Thorn den Geiſt weiter, von 
dem die Ruinen der Ordensſchlöſſer Thorn, 
Zlotterie und Nefian am Weichjelufer reden und 
der auch die Schiſtzengilden bei uns weckte und 
förderte, der Geiſt, durch den der Ordensſtgat 
ga affen wurde, auf dem ſich das heutige Preußen 
eileite So dürfen die Schützen aus allen 
Gäſt A „ainferer Heimatsprovinz, die wir als 
fichert sein ıufever Stadt begrüßen können, ver⸗ 
aufs gaſtli au fie nicht nur in dem alten Thorn 
daß die Vir es aufgenommen werden, ſondern 
ſache auch d e wärme rer Stadt der Schützen⸗ 
was ſich ſicher in dere Fhmpathie entgegenbringt, 
dem ſchönen und Ho eil dtemeinen Theilnahme an 
anzen Verlaufe be stig vom Wetter in ſeinem 
a8 berzlichfte Wilkommen Delte befunden wird. 
Schützen auch an dieſer Ste den auswärtigen 
ſie in unſerer Stadt die an cneternfen! Mögen 
berleben, Todaß fie bon Den 2bomuer e ehen die 
reundlichſten Erinnerun die 
nehmen! den mit nach Haufe 


Feſtliches Leben und Treiben 
morgigen Sonntage an in unſerer Stabe bereichen 
SE Sers fügte rte ? ; 
uſtig knallen? 
Schützen froh und frei 


ſie heute noch ähnlich wie ehe⸗ d 


die beſte Aufnahme hier 41 


In der Ziegelei — 

Ueben Aug’ und Hand 

Für das Vaterland. 

Hoch, Hoch die Schützenbündlerei! 
Gut Ziel! 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 21. Juli. (Um die hierſelbſt aus⸗ 
geſchriebene Stadtwachtmeiſterſtelle und Polizei⸗ 
ſergeantenſtelle) iſt die Bewerbungsfriſt bereits am 
„d. Mts. abgelaufen. Um die Wachtmeiſter⸗ 
ſtelle ſind 33 und um die Polizeiſergeantenſtelle 8 
Bewerbungen eingegangen, faſt durchweg von 
Militärperſonen. Die Wahl der betreffenden Be⸗ 
amten wird wohl in der nächſten Magiſtrats⸗ 
Sitzung erfolgen. . 3 

Gollub, 21. Juli. (Herr Regierungspräſident 
von Horn) traf am Montag hier ein, machte den 
Geiſtlichen beider Konfeſſionen einen kurzen Beſuch, 
ließ ſich im Magiſtrats⸗Bureau die ſtädtiſchen Be⸗ 
amten vorſtellen und empfing mehrere ſtädtiſche 
Vertreter, mit denen er Gemeindeangelegenheiten 
beſprach. Hierauf wurde das Polizeigefäugniß und 
das Standesamt einer Reviſion unterzogen. Nach⸗ 
dem der Herr Präſident, unter Theilnahme einiger 
Herren aus Stadt und Umgegend beim Bürger⸗ 
meifter das Mittageſſen eingenommen hatte, be⸗ 
ſichtigte er die Kirchen, das neue Schulgebäude 
und einige gewerbliche Etabliſſements. Der Herr 
Präſident ſprach ſich ſehr befriedigt über die merk⸗ 
12 1 Fortſchritte des hieſigen Gemeindeweſens 


us. 
Brieſen, 21. Juli. (Theater.) Die Mitglieder 
des Viktoriatheaters la Thorn veranstalten am 
Sonnabend und Sonntag ein nochmaliges Gaſt⸗ 
ſpiel im Vereinshauſe, bei welchem die Prinzeß 
Margurita Pocahuntas, die „indianiſche Nachti⸗ 
gall“, welche vom Graudenzer und Thorner 
Publikum ſehr beifällig aufgenommen worden iſt, 


auftreten wird. 
Geichenkurſus in Elbing. 


—(Culm, 20. Juli. 
Von der Weichſel.) An dem diesjährigen Zeichen⸗ 
kurſus zu Elbing werden von den hieſigen Lehrern 
die Herren Rehbein und Sauter theilnehmen. — 
Die Koupirung zur Weichſel iſt bereits waſſerfrei. 
Der Weichſeltrafekt findet nun wieder regelmäßig 
mit der Schnellfähre ftatt. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 21. Juli. 
(Ju der geſtrigen Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Podwitz⸗Lunau) kam ein Schreiben 
es Ober⸗Präſidiums, betreffend Flachsbau zur 
Vorleſung. Ein Mitglied iſt bereit, bis 5 Morgen 
auzubauen, wenn der Same unentgeltlich geliefert 
wird, auch eine geeignete Abſatzquelle nachgewieſen 
wird. Die Verſammlung war der Anſicht, daß 
die frühere milchwirthſchaftliche Sektion des Zen⸗ 
tralvereins tüchtiges geleiſtet hat, und daß die 
Wiedereinrichtung derjelben ein Bedürfniß iſt. Ein 
diesbezüglicher Antrag ſoll an die Landwirthſchafts⸗ 
kammer gerichtet werden. Lehrer Grams theilte 
mit, daß die geſammten Bienenwirthe Deutſch⸗ 
lands an den 7 eine Denkſchrift, betreffend 
des Verkehrs mit Honig richten werden. Es ſoll 
in derſelben um ein Honiggeſetz analog dem Mar⸗ 
garinegeſetze nach welchem unter Bezeichnung, Honig“ 
nur das reine i e 
werden 996 erſucht werden. Die Petition wurde von 
allen Anweſenden unterzeichnet, denn man war 
einſtimmig der Anſicht, daß nur auf dieſe Weiſe 
die Bienenwirthſchaft, ein herorragender Neben⸗ 


betrieb der Landwirthſchaft, vor dem drohenden] D 


Ruin geſchützt werden könne. Wiederholt 

bemängelt, daß die Lage des RN 
Graudenz, der gerade in die Heuernte fällt, bei 
den heutigen Arbeiterverhältniſſen für die Land⸗ 
wirthſchaft ſehr ſchädigend iſt. Da wegen Be⸗ 
ſuches deſſelben mitten in der Heuernte die Arbeit 
vollſtändig eingeſtellt werden muß auf einen Tag, 


kaum beſonders bei ſchwankender Witterung be⸗ 


deutender Verluſt entſtehen. Im Verei 
Nachbarvereinen wird an de Ve 
e eine Petition wegen Verlegung des 
ö farktes auf einen um 14 Tage früheren oder 
pateren Termin abgejandt werden. 
And . 20. Juli. (Todesfall) Herr Regierungs⸗ 
17150 Jorſtrath Klueber von der hies gen Re⸗ 
gierang iſt nach kurzer Krankheit im Alter von 
Jahren geſtorben. Er wurde 1886 Forſt⸗ 
afeſſor und forſttechniſcher Mitarbeiter bei der 
Regierung in Minden, kam 1891 als Sberförſter 
auf die Oberförſterei nach Ullersbach bei Liegnitz. 
wurde 1896 Mitarbeiter im Laudwirthſchafts⸗ 
Miniſterium und dort 1897 zum Regierungs⸗ und 
1 ernannt. Im Oktober 1898 kam er 
ierher. 
„Aus Oſtpreußen, 21. Juli. (Bernſteinbeckers 
Abſchied.) In Palmnicken hat ſich der Geheime 
Kommerzienrath Becker am Sonntag von ſeinen 
Beamten verabſchiedet, nachdem ſeine Bernſtein⸗ 
Fiſcherei bereits am 1. Juli vom Fiskus über⸗ 
nommen worden iſt. Wie bei ſolchen Abſchieds⸗ 
feſten üblich, ließ ſich Becker von allen Seiten be⸗ 
weihräuchern und nahm u. a. eine Adreſſe ſeiner 
Augeſtellten in Empfang, denen es trotz der all⸗ 
bekannten Unbeliebtheit des Herrn Kommerzien⸗ 
raths angeblich ſich ſchwer fiel, ſich von ihm, der 
nur ſehr ſelten in Palmnicken reſp. Königsberg 
weilte, zu trennen. „Wir waren uns — ſo heißt 
es in der Adreſſe — mit Stolz deſſen bewußt, im 
Dienſte einer Firma zu ſtehen, deren Ruf über 
Europa weit hinaus ſich in alle Welttheile dieſes 
Planeten erſtreckt, wo immer der Menſch für 
Ziviliſation und Kultur gewonnen iſt.“ — Es iſt 
allerdings nicht zu leugnen, daß die Firma 
Stantien und Becker den Bernſteinertrag der 
Palmnicker Fiſcherei ſehr bedeutend 1 1 85 und 
dadurch einer großen Zahl von Arbeitern Ver⸗ 
dienſt gegeben hat. Nicht minder wahr aber iſt 
es, daß Becker durch allerlei unlautere Mani⸗ 
pulationen das Handwerk der Bernſteindrechslerei 
guf's ſchwerſte und rückſichtsloſeſte Nahe 
theilweiſe ſogar gänzlich ruinirt hat. Aus dieſen 
and manchen anderen Gründen hat die öffentliche 
Meinung schon vor Jahren den Stab über Becker 
meint. Tag 5 wenn die „Sertung’ie Bean) 
7 em am Sonntag von ihm ge⸗ 
gebenen Eſſen „die meiſten Tiſchreden mit thränen⸗ 


rodukt des Bienenfleißes verkauft] A 


den Augen gehalten und angehört wurden“, ſo 
können das nur Krokodilsthräuen geweſen ſein. 
Das Drechslerhandwerk hat jedenfalls gar keine 
Veranlaſſung darüber trübſelig geſtimmt zu ſein 
und wird drei Kreuze hinter jenem Maune her⸗ 
ſchlagen, der ſich kein Gewiſſen daraus machte, 
um des Geldes 1 blühendes Gewerbe der 
ernichtung preiszugeben. 8 RT 

Bromberg, 20. Juli. (Von einem plötzlichen 
Tode) wurde, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, geſtern 
Nachmittag der Schleuſeumeiſter Wallmann 
65. Schleuſe) ereilt. Herr W. war in Schlenſenau 
geweſen und auf dem Heimwege begriffen. Eben 
hatte er die in den Promenadenweg der 4. und 
5. Schleuſe einmündende Schulſtraße paſſirt, um 
ſeinen Weg dicht am Kanal entlang fortzuſetzen, 
als er plötzlich von einem Schwindel ergriffen 
wurde, zu Boden fiel und von dem hier ziemlich 
ſteilen Ufer herab ins Waſſer ſtürzte. Der Vor⸗ 
gang war von Paſſanten bemerkt worden, welche 
ſofort zur Rettung herbeieilten. Als man W. aus 
dem Waſſer zog, war er jedoch bereits eine Leiche. 
Der herbeigerufene Arzt konſtatirte, daß der To 
ſchon beim Sturze eingetreten war, und zwar in⸗ 
folge Herzſchlages. Herr Wallmaun war eine 
allgemein bekannte und geachtete Perſönlichkeit. 
Seit dem Jahre 1865 verſah er das Amt eines 
Schleuſenmeiſters und hatte als ſolcher, da er 
auch das Reſtaurationsgeſchäft verſah bezw. durch 
ſeine Angehörigen verſehen ließ, während dieſer 
langen Zeit vielfach Gelegenheit, mit dem 
Publikum in nähere Berührung zu kommen. Der 
Verſtorbene war von Hauſe aus gelernter 
Gärtuer und hat als ſolcher großen Eifer be⸗ 
thätigt für die Verſchönerung und Erhaltung der 
Anlagen. 

Bromberg, 20. Juli. (Von der königlichen An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion) iſt das im Kreiſe Znin 
gelegene, ca. 25 Jahre im Beſitze des Ritterguts⸗ 
beſitzers Hermann Hirſchberg befindlich geweſene 
Rittergut Rogowo nebſt Vorwerken, ca. 3 
Morgen groß, angekauft worden. et 

Gneſen, 20. Juli. (Die Prozeßſache anläßlich 
der Gawell'ſchen Saalaugelegenheit) hat in der 
heutigen Strafkammer ⸗ Sitzung ihr Ende erreicht, 
und zwar, wie die „Gneſ. Ztg.“ berichtet, eben⸗ 
falls zu gunſten des Mitangeklagten, des Zimmer⸗ 
meiſters Ballenſtedt. Zu dem Termine waren 
4 auswärtige und 4 hieſige Sachverſtändige ge⸗ 
laden; als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt 
Karpinski. Die Ausſagen der Sachverſtändigen 
gingen in verſchiedenen Punkten auseinander. 
Der Meinung wurde zwar Ausdruck gegeben, daß 
der Saal wider die allgemein anerkannten Regeln 
aufgeführt worden ſei, doch wurde angenommen, 
daß ſ. Zt. keine unmittelbare Gefahr für andere 
vorhanden war. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Ballenſtedt wegen Vergehens des 8 330 
eine Geldſtraſe von 300 Mark, der Gerichtshof 
ſprach den Angeklagten aber frei; ſämmtliche 
Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 

Filehne, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Bei der 
Jagd auf Wildſchweine erſchoß der Kaufmann 

alachowsti aus Kreutz aus Verſehen den Be⸗ 
iger Köntopp aus Drage⸗Lubetz. Der unglückliche 
Schütze ſtellte ſich der Behörde. — Heute früh 
ſpielte eine Anzahl Knaben anf der ſtädtiſchen 
blage am Netzefluß. Der elfjährige Albert 
Rakoſoski verſuchte mit einer Stange einen der 
auf Haufen liegenden Baumſtämme anzuheben. 
Der Stamm rutſchte von ſeiner erhöhten Lage 
herunter und zerdrückte dem Knaben den Kopf. 
er Tod trat auf der Stelle ein. — In Dratzig⸗ 
Abbau erſchlug der Blitz den im 48. Lebensjabre 
ſtehenden Häuler Chriſtek. Chr. hinterläßt acht 
unerzogene Kinder. 

„Kamin, 21. Juli. (Kirchen⸗Einweihung.) Am 
Mittwoch wurde die nen erbaute evangeliſche 
Kirche unter lebhafter Autheilnahme der Ge⸗ 
meinde feierlichſt eingeweiht. Auch der General⸗ 
Superintendent D. Döblin war auweſend. Vom 
Kaiſer war dem Gutsbeſitzer Jänicke und dem 
Apotheker Scheffer, die ſich in langjähriger Arbeit 
um die Kirchengemeinde wohlverdient gemacht 
haben, der königliche Kronenorden vierter Klaſſe 
und dem Kirchendiener das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. Bei Tiſch verlas der General⸗ 
Superintendent ein Telegramm der Kaiſerin aus 
Berchtesgaden, in welchem die hohe Frau der 
Gemeinde Segenswünſche ſandte und eine Altar⸗ 
bibel als Geſcheuk in Ausſicht ſtellte. 
Poſen, 21. Juli. (Die Hagelſchäden), die durch 
die Gewitter in voriger und in dieſer Woche in 
der Provinz Poſen angerichtet wurden, betragen 
ſchätzungsweiſe etwa eine Million Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. Juli 1562, vor 337 
Jahren, beſchloß zu Hornburg Götz von Ber⸗ 
lichingen ſein an Abenteuern reiches Lehen. 
Er iſt einer von den Charakteren, die ihre gußer⸗ 
ordentliche Berühmtheit nicht ſowohl ihrem eigenen 
Leben und Schaffen, als der Weihe des Dichters 
verdanken. Das Kriegshandwerk führte er auch 
dann noch rüſtig fort, als er im Landshuter Erb⸗ 
folgekrieg 1504 die rechte Hand verloren, welche 
er durch eine eiſerſerne erſetzen ließ. Er wurde 
1480 zu Jaxthauſen geboren. 

Am 24. Juli 1635, vor 264 Jahren, ſtarb zu 
Liegnitz der berühmte Satyriker und Epigrammen⸗ 
dichter Friedrich von Logan, der dur 
Wahrheit der Empfindungen, Ernſt der Geſinnung, 
Schärfe und Kürze des Ausdrucks weder von 
ſeinen Zeitgenoſſen, noch von ſpäteren Dichtern 
dieſer Gattung übertroffen wird. Solche Epigramme 
oder Sinngedichte, wie er fie nannte, dichtete 
Logau nahezu 4000. Er wurde 1605 zu Brockut 
in Schleſien geboren. 


Thorn, 22. Juli 1899. 

E Gürdas Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Geſchäftsſtelle ferner 
eingegangen: vom allgemeinen Unterſtützungs⸗ 
verein „Humor“ 2. Rate 100 Mark, im ganzen 
bisher 2402,88 Mark. Weitere Beiträge werden 
gern entgegengenommen. 

— Gerſonalveränderungen in der 
Armee.) Niemann, Oberleutnant im In⸗ 


fanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Beförderung zum Hauptmann, als Komp. ⸗ 
Chef in das Jufanterie⸗ Regiment v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. Zu Oberleutnants 
befördert ſind die Leutnants: Huber im In⸗ 
fanterie⸗Regiment von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21 
und kommandirt als Kompagnie⸗Offizier bei der 
Unteroffizier-Schule in Marienwerder, Boie in 
demſelben Regiment und kommandirt als Er⸗ 
zieher am Kadettenhauſe in Oranienſtein, von 
Duisburg im Infanterie⸗Regiment Nr. 176. 
Dittrich, Oberleutnant im Infanterie ⸗ Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, in das In⸗ 
fanterie⸗Regiment von Alvensleben (6. Brandenb.) 
Nr. 52 verſetzt. — Im Beurlaubtenſtande: 
Hartwich, Oberleutnant der Infanterie erſten 
Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Thorn, mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Landwehr⸗Armee⸗ 
Uniform, Schultz. Leutnant der Reſerve des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
(Danzig), von Neufville, Rittmeiſter der 
Reſerve des Ulanen⸗Negts. v. Schmidt (1. Pomm.) 


d Nr. 4 (Frankfurt a. M.), mit der Erlaubniß zum 


Baden = Landwehr⸗Armee⸗Uniform der Ab⸗ 
ied bewilligt. 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn) 
Verſetzt: Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektor Kowalski 
von Graudenz nach Flensburg unter Verleihung 
= — 5 5 des Vorſtandes der dortigen Verkehrs⸗ 
Inſpektion. 

— (Rekruteneinſtellung.) Auf Befehl 
des Kaiſers ſoll in dieſem Jahre der Verſuch ge⸗ 
macht werden, die Rekruten, ſoweit ſie in Truppen⸗ 
theile desjenigen Armeekorps einzuſtellen ſind, in 
deſſen Bezirk ihre Aushebung erfolgte, unmittel⸗ 
bar zu ihren Truppeutheilen einzuberufen, ohne ſie 
vorher bei den Bezirkskommandos zu ſammeln. Da⸗ 
nach kommt die jetzt übliche ärztlichellnterſuchung im 
Stabsquartier des Landwehrbezirkes in Wegfall. 
Die Abfindung der Rekruten für den Marſch vom 


900] Aufenthalts⸗ zum Geſtellungsort erfolgt durch die 


mit Einziehung der direkten Steuern beauftragten 
Gemeindebehörden oder Steuerempfänger oder durch 
die Bezirkskommandos, ſofern deren Sitz mit dem 
Aufenthaltsorte des Einberufenen zuſammenfällt. 

— Eine praktiſche Neuerung iſt im 
Schlafwagenbetrieb) eingeführt worden. Um 
nämlich mehrfachen Wünſchen des Publikums zu 
entſprechen, hat die Eiſenbahndirektion Berlin au⸗ 
geordnet, daß im amtlichen Reiſebureau am Pots⸗ 
damer Bahuͤhofe, im Internationalen von Sieper⸗ 
mann, Unter den Linden 69 und in der Fahr⸗ 
kartenausgabeſtelle Bahnhof „Friedrichſtraße“ auf 
Schlafwagenplätze Vormerkungen ſchon 4 Wochen 
vor beabſichtigter Reiſe, gegen Zahlung einer Vor⸗ 
merkgebühr von 50 Pfennig für jede Bettkarte, er⸗ 
folgen können. Soweit die Plätze der regelmäßig 
laufenden Schlafwagen nicht ausreichen, kann 
allerdings eine Gewähr für die thatſächliche Ueher⸗ 
weiſung der vorgemerkten Plätze nicht über⸗ 
nommen werden. Die eigentlichen Bettkarten 
werden frühſtens acht Tage vor Abgang des Zuges 
ausgegeben werden. 

—(Gefangenen⸗ Transportwagen.) Am 
15. d. Mts. iſt, wie ſchon erwähnt, der erſte Ges 
fangenen⸗Transportwagen auf der Eijenbahn, und 
zwar auf der Bahunſtrecke Beuthen O. S.⸗Thorn in 
Betrieb geſtellt worden. Dieſe auf Anordnung des 
Miniſters des Innern hergeſtellten Wagen haben 
einen Längsmittelgang, von welchem aus nach 
jeder Seite hin ſechs kleinere, mit einer Bank und 
einem vergitterten Fenſter verſehene Zellen liegen 
ſodaß alſo jeder Wagen zur Aufnahme von zwöl 
Gefangenen eingerichtet iſt. Ferner haben ſie au 
der einen Seite eine Kloſetanlage und auf der 
anderen den Transportführerraum, der mit den 
einzelnen Zellen auf elektriichem Wege ver 
bunden iſt. 

— Eine Staffettenfahrt Brom- 
berg⸗Poſen) veranſtaltete der Radfahrerklub 
„Germania“ in Poſen. Das Unternehmen iſt 
glänzend gelungen. Die einzelnen Staffetten 
waren in Rynarſchewo, Schubin, Exin, Mora⸗ 
kowo, Wongrowitz, Rogaſen, Obornik, Chludowo 
und Suchilas aufgeſtellt; es nahmen 19 Fahrer 
an der Staffettenfahrt theil, ſodaß auf jeden 
Fahrer etwa 15 Kilometer entfielen. Die Depeſche 
wurde Punkt 6 Uhr morgens in Bromberg an der 
Hauptwache in Empfang genommen und vor⸗ 
mittags 10 Uhr 55 Minuten im Geſchäftszimmer 
der Kommandantur Poſen abgegeben. Alſo 136 
Kilometer in 4 Stunden 55 Minuten, durchſchnitt⸗ 
liche Geſchwindigkeit 27 Kilometer in der Stunde, 
ein glänzendes Ergebniß, wenn man bedenkt, daß 
die Fahrt ohne Unterſtützung auderer Vereine 
ausgeführt wurde. Auch die Fahrt durch die 
Straßen von Bromberg und Poſen hat noch 
mindeſtenus dreißig Minuten in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 5 

— (Turn⸗ und Jugendſpiele) Den v. 
Schenckendorffſchen Beſtrebungen, durch Turn⸗ und 
Jugendſpiele den Körper zu kräftigen und zu 
ſtählen und den Geiſt zu beleben, insbeſondere 
Muth, Tapferkeit und Ausdaner zu wecken, ſchenkt 
die königliche Regierung in Marienwerder ihre 
erhöhte Aufmerkſamkeik. Die Neviſion vieler 
Schulen durch den Herrn Ober⸗Regierungsrath 
v. Baſſe hat zu ſeinem Mißfallen ergeben, daß an 
vielen Schulen Turn⸗ bezw. Spielplätze und 
fämmtliche Turngeräthe fehlen. Ebeuſo fehlen 
Sprunggeſtelle mit Sprungbrettern, Schleuder⸗ 


ch] bälle, Zugſeile u. ſ. w. Wo dieſe Gegenſtände 


fehlen, toll mit der Anſchaffung derſelben, wenn 
nicht allzu große Hinderniſſe zu überwinden find, 
vorgegangen werden. Die Schulvorſtände haben 
ſich darüber zu äußern, ob ſie eine Summe zu 
dem fraglichen Zwecke bewilligen wollen. 


Podgorz, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühubaum iſt von ſeiner Erholungsreiſe 
geſtern zurückgekehrt; er übernimmt am Montag 
den 24. Juli die Amtsgeſchäfte. — Ein etwa 
fünfjähriger Kuabe, Sohn eines hieſigen Bahn⸗ 
beamten, ſtürzte geſtern morgens von einem 
Balkon, auf dem er ſpielte, herab und blieb be⸗ 
ſinnungslos auf der Erde liegen. Der Knabe hat 
zalhreiche innere Verletzungen bei dieſem Abſturze 
davongetragen. — Einen guten Fang machte vor 
geſtern abends der Gendarm Pagalies. indem er 


bei Fort V einen Trupp ruſſiſcher Auswanderer, 
die auf Umwegen nach Kujawien wollten, ergri 
und dem Landespolizeigefängniß in Thorn zu⸗ 
95 Die Leute, dreizehn an der Zahl, haben 
auf verſchiedenen Stellen in Weſtpreußen Arbeit 
angenommen, ſich Vorſchuß zahlen laſſen und ſind 
daun heimlich verſchwunden. Die Ueberläufer 
ſind unter ſicherer Begleitung ihrem Heimat⸗ 
lande zugeführt worden. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Wageſtück.) An einen eigenartigen 
Gedenktag erinnert die „Frankf. Oderztg.“ Am 
Sonntag vor 25 Jahren wurde die letzte franzöſiſche 
Trikolore, die ſich in den Reichslanden auf einem 
öffentlichen Gebäude befand, herabgeholt. Sie 
ſaß auf der höchſten Thurmſpitze der Kathedrale 
von Metz und es war demjenigen, der ſie her⸗ 
unterbrachte, eine Belohnung von 100 Thalern 
ausgeſetzt, denn die Sache war lebensgefährlich. 
Wenn der kühne Steiger auf der im gothiſchen 
Stil gebauten Thurmſpitze angelangt war, galt es 
noch, über eine große, mehrere Fuß dicke Kugel zu 
gelangen und dann, etwa 260 Fuß über der Erde, 
noch eine zweite kleinere Kugel zu erklimmen, um 
zu der Fobnenſtange zu gelangen. Ein Pionier, 
ein Brandenburger, erbot ſich zu dem gefährlichen 
Wagniß. Mit voller Muſik marſchirte am Sonn⸗ 
abend, 16. Juli 1874, kurz nach Mittag, eine 
Truppenabtheilung nach dem Platze vor der 
Kathedrale, der Pionier geber im Zuge. 
Der Furchloſe begann ſeine Arbeit, die mehrere 
Stunden in Anpruch nahm. Zunächſt wurden von 
der Galerie aus, von welcher ab ſich die gothiſche 
Spitze erhebt, zwei Stangen in einem Abſtand von 
1 Fuß von einander an den über der Spitze be⸗ 
findlichen großen Knopf gelegt und die noch darüber 
hinausragenden Stangen von Militärmannſchaften 
gehalten. Der Pionier hatte in der Taſche große 
Nägel und einen Hammer in der Hand, mit 
welchem er die Nägel ſtufenförmig einſchlug und 
ſo allmählich immer höher ſtieg. Auf der Höhe 
der großen Kugel angelangt, rutschte der Zoll 
kühne einmal aus. „Er fällt“, tönte es aus dem 
Munde von tauſenden, die unten ſtanden oder 
aus den Fenſtern das furchtbare Schauſpiel be⸗ 
trachteten. Aber der Brandenburger fiel nicht, 
ſondern ſtieg unerſchrocken höher, bis er die 
Ilgagenſtange erreicht hatte. Noch einen Fuß — 
und die blau⸗weiß⸗rothe Flagge ſank und an ihrer 
Stelle befeſtigte der Brave eine hinaufgezogene 
rieſige ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne. Der Pionier 


kletterte dann wieder hinunter, nachdem er noch 


ff nach Möglichkeit die große Kugel wieder blank 


geputzt hatte. Dann erſchien er nach einer Zeit 
von vier Stunden wieder unten auf dem ſicheren 
Erdboden — er hatte ſein Werk vollendet Ein 
Händedrücken der Offiziere, ein Hurrah der Menge, 
wenigſtens des deutſch denkenden Theiles, empfing 
ihn, und mit klingendem Spiel ner hieß die 
Truppe weiter. Der muthige Pionier hieß Karl 
Otto Bredenow und ſtammt aus der Nähe von 
Prenzlau. Wo er ſich jetzt befindet, iſt nicht be⸗ 
kannt. g 

B — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notieungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 21. Juli 1899. 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne e un d Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 
tranſito bunt 747 Gr. 116 Mk. 


„hard Samplawski, 3 M 
„Brendel, 8 M. 10 
Rudak, 1 J. 2 M 


Wee N Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
a RD grobkörnig 


r. 
679720 Gr. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter: 175—200 Mk., tranſito Winter⸗ 180 


ark. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 
Roggen⸗ 4,40 Mk. 


Hamburg, 21. Juli. 


loko 48 ½. — Petroleum feſt, Standard white 


loko 6,80. — Wetter: Heiß. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 209. Juni bis 20. Juli d. Js. find ge 


meldet: 


a) als geboren: 


3,85—4,00 Mk., 
Rüböl ruhig, 


enneberg's 


Fonlard-Seide 95 pr 


bis 5,85 Mk. per Meter — japaniſche, chineſiſche ꝛc. i 
den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiß 
und farbige „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. 
G. em ins Haus. 


An jedermann franko und 
Muſter umgehend. 


Seidenfabrik dd. u. K. Hoft.) Zürich. 


20 Prozent 


1. Schuhmacher Franz Prylewski, T. 2. Arbeiter Extra- 
Julius Wenterh T. 3. Drogiſt Johann Kabacinski, R un 
S. 4. Hilfsbreinſer Anton Wollmann⸗Pigske, T. abatt 
5. Arbeiter Auguſt Minter⸗Rudak, T. 6. Arbeiter während 
Wilhelm Knuth, T. Sergeant Wilhelm 
Boerſtinger⸗Piaske, S. 8. Unehelihe T. des 
9. Schloſſer Auguſt Flader⸗Rudak, S. 10. Ausverkaufs. 
Uneheliche T. 11. Viehhäudler Franz Kulawski⸗ — 
e e Bu l 

udak, T. 13. Arbeiter Wilhelm Mehner⸗Rudak, 

Tochter Muster 
b) als geſtorben: auf 

1. Elſe Thunt⸗Rudak, 5 M. 16 T. 2. Valerian verlangen 

Romantowski⸗ Stewfen 6 M. 23 T. 3 franko. 


Clara Jonas, 5 M. 6 T. 4. Ella Weſſalowski⸗ 
Rudak, 1 J. 11 M. 14 T. 5. Einwohner Michael 


Brehmer⸗Rudak, 58 J. 
Lange, 10 M. 6 T 
1 J. 8. Otto Witt⸗Piaske, 


9 M. 21 


5 
8 T 


geb. Witzke. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 23. Juli 1899. (8. n. Trinitatis.) 
Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr 
dienſt in Gr. Rogau: Pfarrer Lenz; nachm. 
felder Miſſionsſtunde in Grembotſchin: 
elbe. 


. 7. Erna Dobberſtein⸗Stewken, 


o) als ehelich verbunden: 

1. Kgl. Schutzmann Arthur Hermann Benno 
Hildebrandt⸗Haunover und Minna Johanna Buſſe. 
2. Berittener Gendarm Heinrich Friedrich Rich⸗ 
mann⸗Argenau und Wittwe Ida Erneſtine Bartel 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen Jahre und 

die dadurch veranlasste Uebernahme 

des Lagers, welches nunmehr geräumt 

werden muss, nöthigt uns zu einem 

wirklichen totalen Ausverkauf 
mit einem 

Extra - Rabatt von 20 Prozent 

auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 

er neu hinzugekommenen und offeriren 

wir beispielsweise : 

6 Meter soliden Sommer- und Herbststof zum 
Kleid für 1,80 Mk. 

6 Meter _ Winterstof zum Kleid für 


* 
8 Meter Buxkinstoff zum ganzen Herrenan- 
zug 3,60 Mk., 
sowie schönste Kleider- und Blousenstofe ver- 
senden in einzelnen Metern, bei — 
trägen von 20 Mark an franko, 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 


T. 6. Auguſte 


8 T. 9. Beru⸗ Oft können 


10. Bernhard 
Milch mit ein 


nur Milch 
nahrhafte 


Gottes⸗ ſitzen. 
15 


Der⸗ von Brown & 


Milch leichter verdaulich. 


Kinder und Kranke die nahrhafte 


2 ; Milch nicht vertragen, weil fie im Magen gerinnt. 
T. 11. Stanislawa Struczek⸗ =: werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 


wenig Mondamin gekocht wird, 


dieſelbe bedeutend leichter verdaulich und ſelbſt 
ſchwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen iſt 
zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zuſatz zur Milch erwünſcht wird, 
iſt Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
Mit Milch o bt bietet Mondamin eine wirklich 

oſt, welche alle Beſtandtheile zum 
Aufbau des Körpers beſitzt. Die alleinigen Fabri⸗ 
kanten für Mondamin find Brown & 
welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf bes 
Es iſt zu haben in Packeten à 60, 30 und 
Pf. Auch ſind neue Rezepte in einem Büchlein 


Pol ſon, 


Polſon, Berlin C. 2, koſtenlos, 


franko zu haben. 


Bekanntmachung. 


In den Tagen vom 23.—25. Juli 
d. Is. findet hierſelbſt das VI. Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial ⸗Bundesſchießen Dies 
und IV. Oſtdeutſche Freihand⸗Bundes⸗⸗“ 
ſchießen ſtatt. 1 

Wir bitten unſere Mitbürger, aus]? 
Anlaß dieſes Feſtes, ihre Häuſer durch 
Aushängen von Fahnen und An⸗ 
bringen von Emblemen, Laubgewinde ꝛc. 
beſtens zu ſchmücken. 8 

Thorn den 14. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


Verreiſe 8 
vom 25. Juli bis zum 20. Auguſt. 
Dr. dent. surg. M. Grün. 


eröffnet, 


der durch 
vereinigen 


in belebteſter Geſchäftsgegend, möglichſt 
mit Hof, wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter M. 8. C. durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


E mit ſoliden Baulichkeiten 
und geräumigem Hofe, in Alt⸗ oder 
Neuſtadt gelegen, wird zu kaufen 
geſucht. Kaufangebote mit näheren 
Angaben unter R. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Mein Grundſtück, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
5 u. 7, iſt von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Ihr 


Kindergeld zu 5% ab 1. Sep⸗ 
tember zu vergeben. An⸗ 
fragen befördert die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1800 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen bei 8. Szapanski, 
Gerſtenſtraße 10. 


Ner⸗Vetpachkung 


mehrerer Parzellen gleich nach der 
jetzigen Roggenernte auf ein oder 
mehrere Jahre, nach Wunſch der 
Pächter, vom Grundſtück Mocker 16, 
igenthum von Toporski & Felsch, 


ur B. Sch . x 
Amtsſtraße 3. er Moder 
Pianino 


fofort zu vermiethen. 
F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 
Von erſten 


Photographische 
Apparate 
ö sämmtliche Artikel zur Photographie 
H empfiehlt 2 


Paul Weber, $ 
Drogenhandlung, 8 
$ Culmerstrasse Nr. I. 2 


empfohlen. 


etwaige Anmeldungen jetzt zu machen, damit wir 
bei dem d 
Rüchſicht 


arbeiten unvermeidliche Verkehrsſtörung gleich mit 


Insbeſondere bitten wir Intereſſenten aus der 
Bromberger Vorſtadt ſchon jetzt ihre Anmeldungen 
vorzunehmen, denn hier iſt noch das Leitungsnetz 
zu projektiren und damit die Möglichkeit gegeben, 
etwaigen beſonderen Wünſchen Rechnung zu tragen. 


„Wanderer“. 


Kaufet Me dia-Socken! 


außen Wolle, innen Leinen. 
Schweißfüße und Wundlaufen 


Alleinverkauf für Shorn und Umgegend 
ei 
S. Landsberger, Heiligegeiffirofe 18. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Anfang Oktober wird unjer 


Licht⸗ und Kraftwerk 


und bitten wir deshalb Intereſſenten, 


emnächſt zu verlegenden Kabelnetz darauf 
nehmen und die durch die Anſchluß⸗ 


das Legen der Kabel hervorgerufenen 
können. 


Froßer Shuhmnaren-Snilon- Wusverkuuf 
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen 


M. Bergmann, Chom 


Seglerstrasse 30. 


Sämmtliche Sommerartikel verkaufe ich von heute an zu 


jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Farbige u. schwarze Schuhe u. Stiefel 
für Damen, Herren und Kinder 


vom kinfachſten bis zum elegantefeu Genre in größter Auswahl. 


Für jeden Einkauf über 10 Mk. vergüte 8 pCt. 


Extra⸗Rabatt. SEE 
M. Bergmann. 


Das solideste Fahrrad ist 


Vorkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Aerzten Deutſchlands als beſtes Mittel gegen 


Größte Haltbarkeit garantirt und billiger 
als andere Strümpfe. 


28 Zahntechnike 


79 
JAN Bat, 
S 5 2 
\ VER, 
N 72 
— 


82 


Zahn -Atelier von J. Sommerfeldt, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
r für Metall-, Kaulſchuck⸗ und 


Aluminiumgeb iſſe. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 


ohne Gaumenplatte. 


0 S Deutſches Reichspatent. 
58600 eee 


3 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


0 

2 

N 2 

2 erlangt man durch eine gründliche 3 
2 


kaufmännische Ausbildung.; f eher vl 


2 welche in nur 3 Monaten von 


jedermann erworben werden kann. 


3 Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern und 2 


5 5 Vormünder belieben gratis Inſtitutsnachrichten zu verlangen. 2 


2 Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Sie de, 


Königl. behördl. konzeſſionirte Anſtalt. 


Elbing. 


2 


$000000090009900000860800006600000900000008 
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Allein echt mit Namen 


in allen beſſe 


Wer ſeine 


Pferde 


aus der Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 
Schneiderei Gustav Dahmer, 


Al Briefen Weſtpreußen. 


epot bei Herrn 


Fritz Ulmer, Molker, 


welcher jedes Ouantum billigſt frei 
Haus liefert. 


Neue und alte 


Betten, 


BER” ipotibillig. DE 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Geprüfte Lehrerin 
ertheilt gründlichen Unterricht in 
Muſik, Sprachen und allen Schul⸗ 
fächern. Schulſtraße 21, part. 


giebt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Dr. Thompson 


und Schutzmarke Ichwan. 
W Dorſicht vor Nachahmungen. W 


Zu haben 5 
ren Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 


Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sleglin 
— in Düſſeldorf. 


6 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Vorzüglichen 


Tilſiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg. 
größere Poſten en act hat abzu⸗ 
geben, nur gegen Nachnahme. 
Molkerei Kl. Baumgart, 
bei Nikolgiken Weſtpr. 


Als Modiftin 


empfiehlt fich in und außer dem Haufe 
J. Jeschke, 
Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 


| 


EZ Harzer A 
Kanarienvögel 


4 ag liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
9 Breiteſtraße 37. 
in⸗ und Verkauf von alten und 
nenen Möbeln. 
Radzanowski, Bacheſtr. 16. 
Daſelbſt eine faſt neue elegante 
Plüſchgarnitur. 


Als geübte Plätterin 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Hauſe. 
A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 


preiswerth zu verkaufen beim 
Beſitzer F. Jeziorskl, 
Rubinkowo. 


Hohe Mierörenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der Sächſiſchen Nentens 
verſicherungs⸗Anſtalt zu Dresden. 
Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 
Danzig, Langgarten 17. 


Huohnender EITwerb er. 


mann, auen mit wenig Mittel, dureh 
Fabrikation leicht verkäuff., tägl. 
Gebrauchsartikels, Viele Anerkenn, 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


Einige Shloſer 
1 Maſchiniſt 


zur Führung eines Dampfdreſchſatzes 
finden noch lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei 


W. Kratz, Strasburg Aufr. 
Dnlergebilien, Auſtreicher 


Lehrlinge 


ſtellt ein e 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtr. Nr. 9. 


Maurer 
und Arbeiter 


werden noch eingeſtellt vom e 
Baugeihäft Mehrlein. 


Großes Zimmer 


mit Küche zu vermiethen 
> Neuſtädt. Markt 12. 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 4 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 
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Kunststein Fabrik 
Schroeter & Co.|& 
ſich zur Ansfügrung von 
Veton⸗Arbeiten jeder Att. 


Cementröhren 
BB in allen Bee ar 


Brunnen, Brücken, 
Durchläſſe 2c. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Vauwerkſti tücke, 
ee Trottoir⸗ 


e 


VA 
N 


5 


f Par gemuſtert, 
BL orbſtef ine, Rinuſteine, 
Station Fattelgeine Grenz⸗ und 


Pferde⸗, Hiehkrippen, 
Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, m 


Grabfrenze, 
Ornamente in Cement u. Kunf- 


Billigites Touren⸗ und 
Militär⸗Rad. 


Wunderbar leichter Lauf und 
dabei faſt unverwüſtlich. 


eee 8 


MARIN ZEN A 


z Ss 2 1 


NAH 


A 
8 
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Oskar Klammer, 


Brombergerftr 84 Thorn Ill, Brombergerſtr. 84. 
Se — 


= 


Maschinen! 


in großer Auswahl 
offerirt billigſt 


marmor. 
Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade 


Neue und gebrauchte 
Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard ⸗ Artikel und 


theile zu haben bei 
sin 1 Geechteſtr. 16. 


Nähmaschinen! 


30 %. 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Tiefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 
Prieſener? lau 1 
Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 
Der Liebreiz 
eines Schönen Gesichtes 


urch 
Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lang- Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
für blendend AL Teint 


a Stück 50 Pf 
A. N Elisabethstr, 12, 


- Epurlos berfhmunden 


Hocharmige, unter Zjähriger Ga⸗ 

i ; : t m. Vaters langjähr. Rheuma⸗ 

rantie, frei Haus u. Unterricht für nur Aus und Aſthmaleiden durch 
Mark. auſtraliſch. Eucalyptus Globulus (kein 

Masohine Könler, Vibralting Shuttle, | Gegeimmitteh, 


Ringschiffohen Wheler & Wilson -Ich gebe jebem Leidenden über m. 
8 u den billigften Preiſen. Vaters Aenberberk Heilung d. dieſes 


Theil; ahlungen ‚monatlich von 1 10 Pf-Marke gerne 
Reparaturen ſchnell, ah und billig. Brunnböhrn Sg = 
Sachſen Nr. 256. 
Landsberger, Schönheit! 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


f Zartes, reines Geſicht, blendend 


8 Teint, roſiges jugendfriſches 
in Holz und Metall 


Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
nr in kurzer Zeit erzielt man 

empfiehlt 
in allen Größen 


Lana-Seife von 
mit vollkommener Ausfattung. 


Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, à Stück 50 

OK: Preiſe reell. 

Körner, Tichlerniſte, 

Bü gerſtratze 11. 


Pf. bei A. . nn 12. 
S = Dberpemden 


ten 
Himbeerſaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
itronensaft 
ab pro Ltr. inkl. Flaſche 1.30 Mk. 
Unfformpenden Kirſchſa ft 


werden nach Ban 
oder Angabe au sin 
nur beſten Stoffen] 


o Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
ür zurückgeſ. Flaſchen zahle 15 Pf. 


wut n gerbeilel 8 
pro Flaſche 0,50 ME 
Vice. Jh) Rheinwein 
N bon pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mk. 
U ius arl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


1 088er. Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 
esatben mit 


Gründung a) Firma 1868, | dem leber vernichten Sie dieselben 


wirkenden v. 
in ſauberes Aufwarkemädchen wird ff Bee nde e Helen. 
von ſofort geſucht. erhitiſch des ig, 60 Pig, und 1 M. 
Strobandſtr. 7, parterre. Anders & Co., Thorn 


Zur Ausführung von f 


Brunnenarbeiten, 


a Franz Zährer. 


a D RE 


Vd. sind und bleiben 


5 

0 

& 

0 

9 

i die hesten 
f du r 1 Räder. 
€ 

6 

9 


ı Allsin- Vertreter für Thorn und Umgegend: 


G B. Dietrich & Sohn, 


THORN. 


Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 


Sämmtliche Zubehörtheile, 
BEE” Glocken, Laternen etc. BE 


S eee e 


VISOOWITITITIIITLT D 


Ferusprech- Fernsprech 


Anschluss 


Gene Qustao Ackermann at: 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Banfaifon 


halte bei billigſten Preiſen lets am Lager:] 


Portland⸗Cement uchpappen 
tlic Kalk Holirplatten 
ckkalk dt Im) ‚„enentichen 

5 ckofenflieſen 

is Ther 
Viehtröge Klebemaſſe 
NIT und Zementröhren Tuarholineum 

Thon- und Jementkrippen Dachpfannen 


Ehnmottefteine Hügel 


— und alle ſonſtigen Baumaterialien. Zu 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗ -Sefchäft 


Das photographische Atelier 


Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 
mpfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinſter 
22 künſtleriſcher Ausführung. 
C. Bonath, Photograph. 
Schleising’sche find die beſten und billigſten. 
Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 


ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
apeten den und 996 diesmal mehr als 
und gers 50 7 Erſparniß! 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten Verſandt⸗ Haus. — Gegründet 1868. 
Muster überallhin frei. —— erwünscht. 
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Einem hochgeehrten Publikum von Thorn — Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich am 


Sonnabend den 22. d. Mts. 


Culmbacher Bierhalle 


R eröffne, welche ich käuflich erworben habe. 


„N 
7 


8 8 
i A 
UN * 


enügende Erfahrungen ſtehen mir zur Seite und 8 75 
sw wird es mein Beſtreben fein, durch Verabfolgung feiner ie 
ar Biere und guten Speiſen mir das Vertrauen des ver⸗ 
as ehrlichten Publikums zu erhalten. 2 
205 Ich bitte um geneigtes Wohlwollen. 9 
3 Hochachtungsvoll DS 
: Herrmann Schulz. 3 
FFC 


Zur Aufklärung. 


Herr Herrmann Schulz macht in Nr. 169 dieſer Ztg. 
in ſeiner Annonce „Geſchäftseröffnung“ u. a. die Anzeige, 
daß er die „Culmbacher Bierhalle“ hierſelbſtk änflich erworben 


abe. 
. Letzteres trifft nicht zu und iſt angethan, meine bisherige 
Kundſchaft irre zu leiten. 

Mein hierorts ſeit 22 Jahren nur allein exiſtirendes, 
von mir während dieſer Zeit geleitetes Reſtaurationsgeſchäſt 
und Bier⸗Probierſtube „Culmbacher Bierhalle“ hat Schulz 
nicht käuflich erworben, ſondern nur das Privatgrundſtück, 
in welchem ich bisher mein Geſchäft betrieben habe. 

Mein Geſchäft „Culmbacher Bierhalle“ habe ich nach 
dem Grundſtücke Culmerſtraßze Nr. 11, meinem bisherigen 
Geſchäftslokale gegenüber, verlegt und werde ich daſſelbe 
nach Ausführung baulicher Veränderungen der Räumlich⸗ 
keiten eröffnen, und einem geehrten Publikum, meinen lieben 
Gäſten und Gönnern diesbezügliche Anzeige machen. 


Rudolf Bonin. 
Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Thorn, „= Culmsee, 
Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik, 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 

Verlegung von Stabfußzboden, 
Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung 
prompter und billigſter Bedienung. 


H. Schneider s SEIEN 
a Erfies jahnlechniſch. Atelier ESS 

2 für künſtliche Zähne fi 8 
und Zahnfüllungen, nnn 


gegründet 1864 in Thorn, 


N 
Uluſtädt. Markt Ar. 22 


neben dem neben dem Königl. Gouvernement. n Gouvernement. 
88 NN N 
SS — 
Empfehle mein ee Lager hochfeiner 


Mm und Kuiſchwagen, 


2 ſowie eleganter 


S Felbhſtfah ter 8 


Heſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und 
veell ausgeführt. 
Reparaturen, ſowie e alter Wagen ſauber, 


ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


w. «A. Sründer. 
er III 


Linoleum 


N Delmenhorster - Anker- und Rixdorfer- 


glatte, bedruckte und durchgemuſterte Waare, 
Linoltumteppiche, Linoltumläufer, Finoleumvorlagen, 


Linoleumseife, Linoleumkonservirungsmasse, 
Copal Bara „Zum Aufkleben des Finoleums 


IL 


ID IDTEDEDTETETDEPT 


Carl Mallon, A um Markt 23. 


Wir 
. 


ur 


Der grosse 
-Ausuerkn 


Zeinenhanfes M. Chlebowski, Thorn 


bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Bedarf in ſämmtlichen Artikeln 
der Leinen⸗ und Wäſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach 

Charlottenburg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager 

in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preiſen auszuberkaufen, und dürfte ſich ſobald 

nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch N billigen 
Preiſen einzukaufen. 


für Hotel, Reſtaurant und Privat⸗ 


Gründung 1878. 


friſch ohren, feine Qualität 
Pfund 0,80 Pf. 


Petl⸗ Mischung 


garantirt feine Qualität 
Pfund 1,00 


Cacao Ichilisli 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


bdcg9 leictlislic 


feines Holländiſches Fabrikat 
Pfund 1 60200 W . 


Bufercacao 
Pfund 1,00 Mk. 


Häcksel 


Staubfrei 


geſtebten Häkſel, 
jedoch nur von Roggenrichtſtroh, 
liefert billigſt die 


Dampf Hückſel⸗Schueiderei 
del, 


FJouragehandlung, 
Gerechteſtraße 22. 


Ueberzeugen Sie sich, dass ls 


ae Ahotolnde Deutschland 
Pfun 

Fei b inſt 45 1 ae die allerbilligsten sind. 

Sunil -Shotoladenpulver F 

Pfund August Stukenbrok, Einbeck 

Neinstes Seete Earred Versand Hans. 


Gewürz-Ghokoladenpulver 


Pfund 0,40 Mk. 
Haferfl ochen 


bei ß Bid Aeg Pfd. 0,18 Mk. 
Knorr’s Hafermehl 


Misths-Kontrakts- 2 
Formulare, 


ſowie 


Mleths-Ouiktungsbücher 


Pfund 0,50 Mk. 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 


Safermehl, loſe 
d zu haben. 


ſin 
Weizen-. . Reisgries 6. Dombrowskl’sche Buchäruckerel, 
Pfund 0,15 Mk. Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


zeinflen We eihen Salo ( me ster Sem weer Ser 


Hugo Sieg bewohnte 
Qua ier Oats lech) Laden 
Pfund 0,37 Mk. 


iſt vom 1. Tante le 
Pfarrer Aae M Aale 
Malz- Baff ffer loſe 


Faden I feine Wohnung 
Pfund 0,20 Mk. 


Carl Sakriss, 


1. win de zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 26. 


Schultz, Friedrichſtraße 6. 
nebſt Wohnung u. Zub. zu vermiethen. 
Errpfehl, und ſuche ſämmtliches 


: Heiligegeiſtſtraße 19. 
aden e Cunentabe 
öblirtes 
Zimmer, Kabinet u. 


Ein kleiner Laden 
männliche u. weibliche Perſonal 


häuſer von ſofort und ſpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 


Heiligegeiſtſtr. 17. zu vermiethen 


Leinennaus 


F Zivei gut modl. ug 


DEE” Burj dee 112 Zimmer, 


chloßſtraße 4.1 Oktober zu verm. 


TE 


Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 


Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 


Strobandſtr. 15, part. 


Mur um n Lab. u. wee 
gelaß zu verm. Schloßſtr 


Möblirte ohnung, 
beſtehend aus Entree und 2 Zimmern, 
in der II. Etage vom 1. Auguſt ab zu 
vermiethen bei 

J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt, Gerechteſtr. 2. 
Ms Wohn. m. a. 0. Burſchengel. 
vom 1. Auguſt z. v. Gerſtenſtr. 90. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, ll. 
= möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 

zu verm. Bacheſtraße 12, II. 
billig zu verm. 


Möblirte Zimmer 
Katharinenstraße 

öblirtes Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 

Strobandſtraße 20, I Tr. 


ettſchaftliche Wo mungen 


v. 6 Zimm., Zub., Stall ꝛc., 1. u 


| c von 3 — — ge 


Zubehör, Jingeichos ; 


von immern 
1 Hoſppoh nung und gs er; 
d mit Zubehör; 
ME schulſtraße 19 u. 21 
zu vermiethen. Näheres bei Plehwe, 
Maurermeiſter, Mellienſtraße 103. 


erkſchafll. Po nungen, 


renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 


Sumeinenneuerbaulen ene 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr. 
ſchaftliche Wohnung, 7 Bimmer 
und Zubehör, in der 

zweiten Etage, 
und eine a in der 

dritten Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


herrſchaftliche Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oftbr 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 
Neuſtädt. Markt 


Kabinet u. Küche vom 1. 
G. Tausch. 


2 — 


8 


SS Nr. 2. 


on m 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage, 
vom 1. Oktober zu bi a [2 
rechteſtraße 5. Gerbis. 


Hektſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Herrſchafllcge Wohnungen. 


Zimmern von ſofort 
— in 1 „leben 
Haufe Friedrichſtr. 10 / 


Mellien- u. Ülanensir-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näßeres in ber Exp. . Big. |" 


Mellienstr. 5355 


Wohnung 1. Etage, 6 Zim., Entree 
u. Zubehör, von Herrn Oberlehrer 
Wolgram jeit 19 Jahren bewohnt, 
für 600 Mk. und eine Wohnung, 4 
Zimmer, Entree und Zubehör, von 
Herrn Oberroßarzt a. D. Schmidt 
bisher bewohnt, für 400 Mk. vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


2 Mohnungen, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör; 3 h 


Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 6. Näheres da⸗ 


ſelbſt 2 Treppen, Eing. Mauerſtraße. 


Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 


Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 3 


Loppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


ar. herrſchaftl. Wohnungen 


Braut- Ausstattungen 


Werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 


Alle Artikel ſind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. RE 


2— Schürzen und Taſchentücher hervorragend preiswert!. 


ehen Thorn, 


Umtausch findet nicht statt. 


In meinem Haufe, 210,12, en 
rn Schulſtraße Nr. 10/ 

die von Herrn Oberſt Protzen bis ie 
bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit 9 
Zubehör, vom 1. Juli d. Is. bezw. 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Eine Wohnung 


im J. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Große Wohnung, 


5 Zimmer, Mädcheuſtube, ſämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Die 2. Etage, 5 Zimmer, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtraße 10, part. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Mellienſtraße 84. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. . zu vermiethen Bader⸗ 


ſtraße 1 Georg Voss. 
de er 55 Herrn Freiherrn 
v. Recum iunegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
Ban zc., iſt von ſofort oder vom 
Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
äckerſtraße 15 iſt die 2. Etage 
V 4 Zimmer und Zubehör, zum + 
Dftober, auch 2 zu gg 
ie 


ine freund m mm 


von 4 Zimmern, Entree u. ug 


5 
8 
35 
8 


von ſofort oder 1. Oktober cr. zuin der 2. Etage vom 1. Oktober zu 


vermiethen. Näh. bei Heinrich Netz. 


Hertſchaftliche Wohnung, 
Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt] 4 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

G. B. Dietrich & Sohn 


u vermiethen e Markt, 
eiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 
Battonmopnung, 


Bimmer, er Straßen 
ug Preis 300 zu BEER 
Culmer⸗ ⸗Chauſſee 6 


091 1 


Mehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresmiethe je 470 —480 
Mark und eine Wohnung von 7 
1 Kabinet, 2 Entree's, 2 


m rag 
4 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktober 
d. Js. zu vermiethen. 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Mittelpohnungen u. Huber 


zu vermiethen. Zu erfrag 
Brückenſtraße 14 1 Treppe. 
In meinem Hauſe, Brauer⸗ und 
Jakobsſtraßenecke, iſt eine gut einge⸗ 


4 Zimmer mit Zubehör, 
1. Oktober zu vermiethen. 
—— Tilk. 


vom 


ine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 
3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
verm. A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Kine Parterre⸗Wohunng, 
3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen. 
Bäckerſtraße Nr. 6 
errſchaftl. Wohnung v. 3 Zimmern 
mit Zubeh. z. v. Thalſtraße 22. 
3, Et., 2 gr. frol. 
Wohnung, Vorderzimmer m. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


ohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 


ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 


Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


Wohnung, 


Zubehör zu vermiethen. 


A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. i 
Zwei Parterrezimmer 
von ſofort zu vermiethen. r 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsli in Thorn. 


